, 


lich vorkam. 


eitung. 


Erpedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Breslauer 


Sierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mart 50 Pf. — 3 für den Raum einer 
kleinen Zelle 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


— ... •ꝝeꝛ.—. ¹ ʃʃʃʃi1ʃ)njn11z . — ͤw — 08“ 
Nr. 174. Abend⸗Ausgabe. Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Sonnabend, den 9. März 1889. 


2427 Cartells haben die Beſtandtheile des letzteren in einander geſchmolzen,] Verein in Ri : Snir Poni É 
Politiſche Ueberſicht. 5 und das in fid zehnfach ſtärkere Element der Aristokratie hat das aller en a 5 Regiment entboten dem Jubilar 
Breslau, 9. März. bewußten Grundſätze und Haltung entkleidete ſchwache bürgerliche uſche. Aus dem Rieſengebirge, wo ein Fels den 


Element umklammert und erdrückt. Woher ſoll da der Widerſtand Namen Moltkes trägt, lief ein Telegramm folgenden Inhalts ein: 
t - 4 . 
In der neueſten Rummer ber „Nation ae 2 un. kommen, wenn bei einer Bacang des Kanzlerſtuhls der allerſeits er⸗ „Zwar bin ein roher Fels ich nur — Verurtheilt ſtets zum Schweigen 
ordnete L. Bamberger feine kritiſchen Erörterungen über die „Nach⸗] wartete ſtreng confervative Nachfolger antritt? Das Cartell wird ihm — Noch unbeleckt von der Cultur — Doch will der Welt ichs zei 
folge Bismarcks“ weiter fort und kommt dabei auch auf die Stellung baai gex 1 gehören, 3 S e Ponos jest gehört, — Daß ich den einen Stolz nur kenne Daß ic mi, Molite: 
i i innerhalb des Cartells zu ſprechen. Er führ atürlich wird es an ſeiner Peripherie einſchrumpfen, aber abfallen von u = z 
der nationalliberalen Parte Br e fübrt dest Programm der Unterwürfigkeit wird es nicht. Zerfallen wird es, on he R Unter den nach Hunderten zählenden Telegrammen 
in dieſer Beziehung kr t ſelt 1 i weil die jetzt durch bie Journée des Dupes überrumpelten Wähler all⸗ aus privaten reiſen befand ſich auch ein ungemein herzlicher Glück⸗ 
„Fürſt Big mae ehe dingen Jahren fein Programm dahin] mälig und dann erft recht wieder zur Veſinnung kommen werden, aber wunſch des Präſidenten v. Simſon aus Leipzig. 
e eee , Gonlergatioen| [ütters: und Insstintnie-Berrigerungg zu 
inneren N pitash i 5 mag „werden diejenigen nicht, welche den heutigen nationalliberalen Stamm . 7 9. 5 7b 
um unter feiner Direction mit der, ihren natürlichen Gegenſatz darz| bilden. Sie 5 ſich viel zu ſehr mit den Lehren des Ultramonarchis⸗ 9 5. Duh Veſchluß i 9 Bund ; SS 5 bis 
ftelfenden, conſervativen Partei in eine Maſſenmehrheit zuſammenzufließen. mus, in den fie feit Beginn der achtziger Jahre immer mehr hinein be: Durch Beſchluß des Bundesraths kann beſtimmt werden, da 
3 ift gel s * A 8 
Das iſt gelungen, und wenn man die fo denaturirte, ehemals liberale] geiſtert wurden, befreundet und zu ſehr mit unterthänigen Zuzüglern $ öfßentli Berbünd 3 Al auf Beamte, welche 
Subſtanz auf ihren neuen geiſtigen und politiſchen Gehalt analyſirt, fof ergänzt, um irgend einer wohlbeſtallten Regierung ihre Huldigung ver⸗ von anderen Öffentlichen Verbänden oder Körperſchaften mit Penſtons⸗ 
findet man als Hauptbeſtandtheile der Elemente drei. Erſtens einen] ſagen zu wollen oder zu können.“ berechtigung angeſtellt find, ſowie die Beſtimmungen des $ 4 auf Mit- 
glieder anderer Einrichtungen, welche die Alters: und Invalidenverſorgung 


noch als liberale Anſtändigkeit und Wohlbehaglichkeit genießbaren Skep⸗ 
ticismus, welcher als der ausgelaugte Niederſchlag vieler Hoffnungen au En — Anwendung finden ſollen. 


und Enttäuſchungen, nach manchen ups und downs, nach leichten An⸗ = 1 
läufen und matten Rückgängen, nach Liebesfreuden und Liebesſchmerzen, = Deut ſchland. § 7. Gegenſtand der Verſicherun 
einen friedfertigen Lebensabend bereiten mag, dem auch in paſſenden Berlin, 8. März. [Dem Grafen Moltke! brachte der heutige einer Miters- bezw. Invalidenrente. Altersrente erhält, ohne daß es des 


Momenten ein pathetiſcher Aufſchwung nicht verfagt ift. Dieſem Reſi⸗][Jubeltag reiche Ehren und freudige Ueberraſchungen. Kurz nach Nachweiſes der 1 bedarf, derjenige Verſicherte, welcher 


buum gegenüber wirkt als Zweites, ein etwas berſerkerhaft angelegter[3 uhr erſchien die Kaiſerin mit den drei älteſten Prinzen und das 70. Lebensjahr vollendet 
itivismus, der feiner Zeit im Beginn des neuen Reichs unter Nen é 3 auf das Lebensalter derjenige 
Tone des Culturkampfes mit Zornesmuth für den A ler gegen Rom Frl. v. Gersdorff, um den Grafen perſönlich im Generalſtabsgebäude iſt. Eine durch einen Unfall herbeigeführte Erwerbsunfähi 


ins Feld gezogen war und nach dem unvorhergeſehenen Friedensſchluß zu beglückwünſchen. Kurz nach der Kaiſerin ſtattete der Kaifer, der unbeſchadet der Vorſchriften des 64 den Anſpruch auf Invalidenrente 

unter der alten Fahne in neuen free Verwendung ſuchen mußte.] vordem zur Kritik der taktiſchen Arbeiten der Generalſtabsaſpiranten] nur inſoweit, als nicht nach den Beſtimmungen der reichsgeſetzlichen Unfall: 

Dieſe alten Prätorianer und Pfaffenfreſſer find meiſt warinblütige Rhein beim Grafen Walderſee geweilt hatte, dem Jubilar einen längeren verſicherung . zu leiſten iſt. Erwerbsunfähigkeit iſt jedenfalls 
e 


länder und Süddeutſche, die mit Vorliebe für Schutzzölle, Zünftlerei h i | Oh 
und dergleichen 3 die, je nachdem es verlangt wird, Franzoſen, Gratulationsbeſuch ab. Prinz Friedrich Leopold, Frau Prinzeſſin 


Ruſſen oder Engländer und zu allen Zeiten innere Reichsfeinde ver⸗ Albrecht von Preußen und der Prinz Wilhelm von Würtemberg dienen, welcher der Summe eines Sechstels des mittleren Jahresarbeits⸗ 

fpeifen. Sie waren ohne Zweifel gemeint in jener grollenden Anſpielung ſandten telegraphiſche Glückwünſche. Während des ganzen Nachmittags verdienſtes der letzten Lohnklaſſe und eines Sechstels des dreihundertfachen 

der vielbeſprochenen Zeitungsexpeckoration, daß die ſüddeutſchen Collegen fuhren die Mitglieder der höchſten Kreiſe vor dem Generalſtabsgebäude ale des nach $ 8 des a e vom 15. Juni 

T aea Pia gengen 2 5 auch 1 wich ti be lorie 9 le vor, um fih in die ausliegenden Liften einzuzeichnen, fo der Oberſt⸗ And esc ee rei 804 Vite D an eiter des 
ocedur vom Leder zu ziehen, wenn n e fte en Brüder au 3 i Br A, letzten Beſchäftigungsorte ichkommt. Bei dieſer Berechnung ko 

S eat 4 truchſeß Fürſt Hugo von Radolin, der Minifter des königlichen Hauſes eine Lohnklaſſe aber de Beibäfti ungsort dann nicht in Betracht, krent 


dem bebächtigeren Norden das Zeichen gegeben hätten, kühl Gewehr bei 4 ; k 
Fuß ftehen 10 bleiben. 9 5 5 v. Wedell, der Hausmarſchall des Kaiſers Freiherr v. Lyncker, der] der Verſicherte in dieſer Lohnklaſſe bezw. an dieſem Beſchäftigungsorte 
„Vom dritten Elemente ift nicht viel zu fagen. Abgeſehen von ein- Chef des Civilcabinets von Lucanus, der Cabinetsſecretär der Kaiſerin ud e vorübergehend beſchäftigt war 
zelnen braven Veteranen, die, wenn das Gemüth und die Wähler es] Augufta v. d. Kneſebeck. In Vertretung des Großherzogs von Baden 
. et lieber das Meifte nicht mitmachten, beſteht es aus einem erſchien deffen Flügeladjutant Freiherr v. Gagern, von hohen Militärs] Dauer feiner Erwerbsunfehigkeit. 
Parlamentariers, wie es dem Fürften Bismarck immer vorgeſchwebt hat, Feldmarſchall Graf Blumenthal, die Generaladjutanten v. Rauch, 8 7b. Die Verſicherungsanſtalt ift befugt, für einen erkrankten, der 
entſprechen. Graf v. d. Goltz, Graf Lehndorff, v. Wittich, die Generale à la suite] reichsgeſetzlichen Krankenfürforge nicht unterlie 
„Was ließ ſich nun erwarten, nachdem es gelungen war, die fo ges des Kaiſers Graf Alten und v. Lindequiſt, der commandirende General 
artete neue Maſſe unter dem Feuer des Wahltags — PA v. Hülleſſem, der Stadtcommandant Graf Schlieffen, die Generale Beit Erwerbsunfähigfeit zu belörgen ift, welche einen Anſpruch auf reiches 
e Senge Hintz, von Dresky, Graf Schlieffen II, v. Holleben, v. Lattre, von geſetzliche Invalidenrente begründet. Die Verſicherungsanſtalt i 
Ta J D ie achten“, Blume und v. Taypſen, die Flügeladjutanten v. Pleffen und von i * 85 ift ferner 
nes i es r em ur . „ . — 5 9 
Wang zeigt es ſic aber, daß auch die Macher fich babei verrechnet | Senden⸗Bibran u. A. Es erſchienen ferner der ſchwediſche Geſandte hört ober, pilept angebört hat, bie Fürforge für benfelben 
wir jetzt erleben, ift nur die einfache[v. Lagerheim mit dem Militärattahe Major Fruding, der 


idli d von dem freien Blick längſt voraus⸗ : > “ f i 
rl, zweier Elemente von ganz ungleicher öſterreichiſche Militärattache Freiherr von Steininger, der fä- anſtalt zu erſetzen. Als Erſatz dieſer Kobe torge hat die Verſicherungs⸗ 
ider 
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Ban, in den Einen Ziel (mac unb weh De andern Tat uab bet] Grat Bepmelm, des pelite . bs enta 
R NA An n oink iw Sachſen⸗Weimars der Geheime Staatsrath Dr. Heerwart und der San nl wischen, ben Berfiherungsanftalten und den bes 
bärten umabläffig bemüht war, En bedeutet e8. 5 nichts, daß iht braunſchweigiſche Geſandte Freiherr von Cramm Burgdorf. Auch i e Ea 
auch die Anſtrengung darauf gerichtet wird, einen kleinen Splitter von] Staatsſecretär v. Maltzahn, Unterſtaatsſecretär Meinicke, Generalſteuer⸗ der letzteren endgiltig, Streitigkeiten über Erſaganſprüche im Verwaltungs⸗ 
der äußerſten Rechten wieder abzuſprengen. Allerdings noch vergeb: director Haſſelbach und Geh. Rath v. Wilmowsky fanden ſich ein. ſtreitperfahren, oder, wo ein 8 i 

licher und wahrhaft komiſch war es, als man durch Entſendung ber| Die in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verſammelten | Gerichte entſchieden. Wird in Folge der Krankheit der Verſicherte erwerbs⸗ 
5 en in die re a a Diese b. Bauch ſandten ein Glückwunſchtelegramm, welches die Abgeordneten auf Invalidenrente, fof 
äußerlich einen verſchwommenen Anſtr m ev. Rauchhaupt, Freiherr v. Zedlitz, Windthorſt, Rickert, Hobrecht i i erene lofeın ans 

A k is Mittag. Herr , Zedlitz, , , „zunehmen ift, daß die Erwerbsunfähigkeit 

n fis jene, e v. Köller und Szumann unterzeichnet hatten. In einem befonderen anlaßt ift. läbtskeit bur biefes Berhalten vers 


töder, ein Mann nderem Holze, A 5 a : 
Satire benn er if er Sret t al eine mach anerkannt dadurch, daß Telegramm beglückwünſchte die conſervative Fraction des Abgeordneten [Männerbund zur Bekämpfung der Unſittlichkeit.) unter 


die Reichspolitik fih zu ihm, wie zu König Mataafa, in Kriegszustand hauſes den Jubilar. Im Namen der Fraction der Deutſchconſer- dem Vorſtz des Generalintendanten der Königlichen Schauspiele, des 
erklärt hat. . | vativ 18. ; Grafen Botho von Hochberg, fand am Donnerstag Abend im groß 

„Unter fo bewandten Umſtänden ift nicht ſchwer vorauszufehen, wie | Mi en des Reichstages fanden ſich Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin und Saale des Architektenhauſes eine vom Männerbund S Bekämpfung der 

es gehen wird, wenn es einmal ohne den Fürſten Bismarch mpe ihman im Generalſtabsgebäude ein. Auch der verſammelte Kreis- Unſittlichkeit veranſtaltete Verſammlung ſtatt, die insbeſondere bie Auf 

Kraftprobe kommt. Den nationalliberalen Wählern ift vor und ſeit dem tag des Hagener Kreiſes benutzte den Ehrentag, um dem Jubilar gabe haben follte, die Beamtenkreiſe für die Abſichten des Bundes zu ge⸗ 

Liebe und Verehrung zu bezeugen. Telegramme liefen ein von den winnen. Der Vorſtand hatte an insgeſammt 7000 Herren, Königliche und 


21. Februar 1887 jeglicher Unterſchied zwiſchen r des 
Cartells verdunkelt worden, und ihre Erwählten ſelbſt haben fidh, ſoweit Sta j Ar zn zn ſtädtiſche Beamte, Gelehrte, Offiziere und dgl. perſönliche Einladungen 
das noch nicht geſchehen war, in daſſelbe Dunkel eingelebt. Die Kriegs⸗ adtgemeinden von Siegen, Reyth, Zoſſen, Gleiwitz, Borg in ergehen laſſen, der Andran zur Verſammlung war ein ſo gewaltiger, daß 


y ft zn dier A d — nach menschlicher | Würtemberg und von der Gemeinde Kreiſau, die im Jubilar den der i ü 
kameradſchaft in dieſem gemeinsamen Feldzug un licher - indes , der große Saal dicht gefüllt war. Man bemerkte unter den Anweſende 
Natur — noch viel wirkſamer die Verfeindung mit den Gegnern des Gutsherrn verehrt. Auch die Deutſchnationalen Salzburgs, der deutſche den General à la jan des Kaisers“ Generalmajor v. Brauchitſch, on 


10. Capitel. royaliſtiſchen Verſchwörungen iſt. Wenn dieſe Unglückliche auf dem 
Ich kehrte am Abend des 12. Auguſt nach Paris zurück, und] Schaffot endet, fo wird die Republik vollkommen zum Gegenſtande 
nachdem ich nach der Reiſe meine Toilette etwas 2 gebracht,] des Haſſes und Abſcheus von ganz Europa.“ RR 
Nach dem ; A trat ich in das Cabinet Prosper Landes, um meinen verehrten Lehrer Es klopfte Jemand an die Thür und einen Augen ſpäter trat 
g ai i a iſchen des Bagulajew. [26] zu begrüßen. Maximilian Robespierre in das Cabinet meines Lehrers. 
i halbe Eu 5 9 x efibthumg Thereſe Renaud's dauerte eine Lande empfing mich freudig, war aber offenbar traurig und be⸗ Ich hatte auf dem Geſicht des berühmten Tribunen noch niemals 
nichts, weil zünde, aber während dieſer ganzen Zeit fah ich beinahe] kümmert. Er war eben aus der berühmten Sitzung des Convent iden verächtlich-⸗ſpöttiſchen Ausdruck geſehen, den es in dieſem Augen- 
Shi „we ich meine Augen von meiner Führerin nicht abwandte. zurückgekehrt, in welcher Danton in unzweideutigen Ausdrücken die] blick hatte. Mit nervöſer Bewegung feinen Hut auf den Tiſch werfend 
Acilie ſtellte ſich böſe über meine Unaufmerkſamkeit, ſagte, daß ich] förmliche Einführung des Terrorismus in Frankreich gefordert hatte.] und die Handſchuhe von den Händen reißend, trat Robespierre vor 
unerträglich fei und verdiene, daß fie mich in den ſchlammigen Teich] Als er mir diefe Epiſode erzählte, bemerkte er mit gefalteten Brauen: Prosper Landé und kreiſchte beinahe: 
ſtieße, über dem wir gerade auf einer Brücke, die darüber führte, „Was mich am meiſten erbittert, iſt, daß Maximilian dem wahn⸗ „Was für ein Schwätzer iſt dieſer Danton? nicht?“ 
ſtanden. Ich hörte mit unausſprechlich glücklichem Gefühl ihre ſcherz⸗ ſinnigen Verlangen Dantons nicht nur keinen Widerſtand leiſtete, „Und weshalb haſt Du dieſen Schwätzer unterſtützt?“ fragte finſter 
haften Vorwürfe an und gab ihr hartnäckig Veranlaſſung, dieſelben ſondern es mit ſeiner bombaſtiſchen Rede über den baldigen endgil- und ohne die Augen zu erheben Lands. 
zu wiederholen. - ; tigen Triumph der Republik eher noch unterſtützte. Seit jenem Feſte „Was ſoll das heißen? Woher weißt Du, daß ich ihn unterſtützt 
Der Tag verging, ohne daß wir es bemerkten und ich bin ent-] vom 10. Auguft, welches einem Straßentumult ähnlicher war, als] habe?“ entgegnete mit funkelnden Augen Robespierre, 
ſchieden nicht im Stande, mich zu erinnern, was wir an dieſem einer großen Feier des Jahrestages der Einfuhrung der Republik, „Wenigſtens haben Alle Deine letzte Rede fo verftanden.” 
ſeligen Tage thaten und redeten. Ich weiß nur, daß, als ich am ſind Alle wie toll.“ i „Das heißt, es hat fie Niemand in ihrem Weſen verſtanden! 
Abend in mein Gaſthaus zum goldenen Löwen zurückkehrte, mein un⸗ Nachdem er eine Minute geſchwiegen, ſetzte Lande hinzu: Danton forderte nicht mehr und nicht weniger als die Verhaftung 
bequemes und dunkles Zimmer mir ungewöhnlich ſchön und freund „Du biſt unnöthiger Weiſe fo ſchnell zurückgekommen, Eugen. ſämmtlicher verdächtiger Perſonen und das Recht der Delegirten der 
Es war gar kein Grund, Dich zu beeilen. Für Paris find, wie es] Primär⸗Verſammlungen, mit Hilfe von 400 000 ſelbſtgewählten 
Die vierzehn Tage, welche ich in Nemours zubrachte, vergingen ſcheint, wieder ſchwere und dunkle Tage angebrochen.“ Agenten über ganz Frankreich zu verfügen! um die Kammer und 
mir wie ein reizender Traum. In der Local-⸗Abtheilung des Jakobiner⸗ Wenn mein guter Lehrer nur hätte wiſſen können, wie wenig] das Publikum zu ernüchtern, die von angeblich patriotiſchem Phraſen⸗ 
clubs war ich nur einmal, um den Auftrag auszuführen, den ich über: mich das kümmerte, was er prophezeite! Schwere und dunkle Tage!] geklapper dieſes ſchönſprecheriſchen Narren hingeriſſen waren, verſuchte 
nommen. Die ganze übrige Zeit verbrachte ich in dem gemüthlichen] Welcher Unſinn, welche Abgeſchmacktheit! In drei Wochen bin ich in lich auf die Kategorie von Feinden der Republik hinzuweiſen, welche 
Häuschen der Gärtnerin oder auf Spaziergängen, die ich in der aller Form der Bräutigam Cäciliens, bis zur Hochzeit it es dann ihr, wenn fie in Freiheit gelaſſen würden, wirklich gefährlich fein 
filen Hoffnung unternahm, wieder unter vier Augen mit Cäcilie f nicht mehr lange hin, und ſoll es mir dann nicht ganz gleich ſein, könnten. Das, ſcheint mir, iſt doch nicht ein und daſſelbe!“ 
Renaud zuſammenzutreffen. ob in Paris der von Danton geforderte Schrecken herrſcht oder nicht? „Aber mir ſcheint es, daß Du durchaus nicht über die Nothwen⸗ 
Dieſe Hoffnung blieb nicht lange vergeblich. Das junge Mädchen] Wenn es uns unangenehm oder unbequem ift, in der von revolutio⸗]digkeit neuer Verfolgungen und Hinrichtungen hättet ſprechen follen. 
gab meinen Bitten nach, in die ſchone und wilde Gegend zu kommen, nären Leidenſchaften aufgewühlten Stadt zu leben, fo gehen wir fort,] Das ift weder Deines Charakters noch Deines Talentes würdig.“ 
wo ich fie an dem erſten Tage meiner Ankunft in Nemours getroffen. | verlafen Frankreich, und kehren, wenn es nöthig it, nach Rußland Robespierre zuckte fieberhaft die Schultern und ging einigemal im 
Wir ſaßen lange Zeit auf den maleriſch aufgethürmten Felſen in Ge⸗] zurück. Ueberall ift es (hőn und überall wird man uns freundlich] Zimmer auf und ab, mir dabei im Vorübergehen als Zeichen der 
ſprächen, deren Inhalt die Lefer, wenn mein Vermächtniß jemals aufnehmen! Begrüßung die Hand drückend. 
ſolche hat, leicht errathen werden. Cäcilie ergab fih mehr und mehr Dieſe innerſten Gedanken ſprach ich indeſſen nicht aus, doch, um „Es giebt Zeiten, Freund Lands“, ſagte er endlich mit trübem 
der Beſtrickung meines jugendlich-leidenſchaftlichen Gefühls. nicht zu ſchweigen, fragte ich meinen Lehrer, ob er nicht die Folgen] Tone, „wo wir uns die auf unſern Theil fallenden Aufgaben wählen 
Vor meiner Abreiſe von Nemours gab mir Cäcilie die förmliche übertreibe, welche die Vorſchläge Dantons haben könnten. können. Wenn man aber mit wilden Thieren lebt, ſo iſt das einzige 
Erlaubniß, ihre Hand von ihren Eltern zu erbitten unter der einzigen Lande ſchüttelte traurig den Kopf und ſagt: Mittel, nicht von ihnen gefreſſen zu werden, daß man ſich ſelbſt, 
Bedingung, daß dies nicht eher geſchehe, als bis ſie wieder in Paris wäre. „Ich übertreibe nichts! Die Wahnſinnigen fordern ſchon die ſofor⸗] wewigfiens äußerlich, in ein wildes Thier verwandelt.“ 
Damit zufrieden, kehrte ich glücklich nach Paris zurück. Cäcilie ver- f tige Aburtheilung und Hinrichtung der unglücklichen Marie Antoi- Cortſetzung folat.) 
ſprach, Nemours in den erſten Tagen des September zu verlaſſen. I nette, indem fie behaupten, daß ihre Exiſtenz die Haupturſache aller 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Zaliobiner. 


` 


Oberſtlieutenant v. Berenhorſt vom 2. Garde⸗Regiment, höhere Offiziere 
des Generalſtabs, den Oberſt Siebert, Offiziere der Garde⸗Cavallerie u, A. 
Aus den höheren Beamtenkreiſen waren u. A. Unterftantsfecretär Magde⸗ 
burg, Geh. Rath Hoffmann und Geh. Rath Elſaſſer, von Gelehrten der 
rer alk, der Rector der Thierärztlichen Hochſchule, Profeſſor Schütz, 
Profeſſor Berendt u. A, von Schulmännern Seminardirector Supprian, 
Director Wilski vom ſtädtiſchen Waiſenhaus, Director Jutroſinski vom 
züdiſchen Waiſenhaus und Andere erſchienen. Beſonders ſtark waren auch 
die geiſtlichen Kreiſe vertreten. Man ſah neben dem Profeſſor Lommatzſch 
und den Conſiſtorialräthen Arnold und Balan die Generalſuperintendenten 
D. Kögel und Braun und Paſtoren aller Richtungen. Unter den ſonſt 
Anweſenden feien noch der Voxſitzende der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
Geh. Rath Frentzel und der Abgeordnete Jungk erwähnt. Graf Hochberg 
eröffnete die Verhandlungen mit einer kurzen begrüßenden Anrede. Nach dem 
Geſange des Lutherliedes nahm zunächſt Generalſuperintendent Braun das 
Wort. Gerichts⸗ und Stadtphyſikus Dr. med. Mittenzweig ſprach dann 
über die Folgen der Unſittlichkeit für die menſchliche Geſeilſchaft Super⸗ 
intendent a. D. Gielen verwies auf das Urtheil der Bibel über die Un: 
zucht, Unterſtaatsſecretär ng beleuchtete die Nothwendigkeit eines 
organiſirten Kampfes gegen die Unſittlichkeit. Das Schlußwort hielt 
D. Kögel. Jeder Anweſende erhielt eine Einladung zu einer am 20. d. M. 
in der zu geplanten Volksverſammlung, ein Formular zur Beitritts⸗ 
erklärung, Statuten und Agitationsſchriften. Die Commiſſion gegen die 
Unſittlichkeit im öffentlichen Verkehrsleben will Verſtöße zunächſt durch 
Vorſtellungen, und falls dieſe erfolglos bleiben, mit Hilfe der Behörden 


abzuſtellen ſuchen und da, wo die Behörden nicht einſchreiten können oder 


wollen, durch die Preſſe auf das öffentliche Gewiſſen einwirken. Die 
Preßcommiſſion hat ihr Hauptaugenmerk auf die Tagesblätter zu richten, 
dann aber auch die Läden und Schaufenſter nach Möglichkeit von unſitt⸗ 
lichen Büchern und Bildern zu fäubern und über die Leihbibliotheken, die 
Colportagelitteratur und die Bahnhofsbuchhandlungen zu wachen. 


nt 


gene habe, was f. B, u Erörterungen Anlaß gegeben hatte. Der 
ngeklagte Trommer befan 


e 


nicht zugänglich fei, dagegen konne er, da er mit Schulz ſehr befreundet 
ei, ihm helfen und werde b \ 

oll auch geſagt haben, daß er Herrn Keil einen Zettel ſchreiben und ihn 
benachrichtigen werde, wann der Termin angeſetzt iſt, und was er aus⸗ 


Klein e Chronik. 


Eine der koſtbarſten Geigen der Welt iſt dieſer Tage durch den 
Geigenbauer Riechers nach Berlin gebracht und nach kurzer Zeit an den 
bekannten Violinvirtuoſen Waldemar Meyer um den Preis von 25000 
Mark wieder verkauft worden. Natürlich — fo ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ 
— kann es nur eine echte Stradivarius ſein, für welche ein ſolcher Preis 
angelegt wird, und zwar iſt es eine der hiſtoriſch berühmteſten Geigen 
ihrer Art Nach den darüber vorhandenen Dokumenten baute Stradivarius 
dieſe Geige im Jahre 1716 eigens für den König Georg I. von England 
— eine der größten Geigen in der Form, die Stradivarius gemacht hat. 
Bis zum Beginne dieſes Jahrhunderts blieb die Geige in dem Beſitze der 
königlichen Familie von England und 1 alsdann in die Hände eines 


Be delmannes über, der engliſcher oms war und fie ſtets in 
einem Gepäck mit ſich führte, fie ſogar in der Schlacht bei Waterloo bei 
ſich hatte. Seine 


goi ſchenkte ſpäter die Violine dem berühmten 
Geiger Bernhard Molique, welcher von 1850 bis 1866 in London gelebt 
hat. Als dieſer 1866 in feine Heimath zurückkehrte, um in Ganjtatt 
einen Lebensabend in Ruhe zu beſchließen, überließ er das werthvolle 

nitrument, da er es ſelbſt nicht mehr ſpielen konnte, feinem Freunde und 
Schüler Baron von Dreifus in München, einem Bruder des bekannten 
Pariſer Buchhändlers. Zwanzig Jahre war dieſer im Beſitz der Geige, 
bis auch er von der Bürde des Alters gedrückt und durch eine Lähmung 
des Armes außer Stande geſetzt wurde, ſich länger an den wundervollen 
Tönen der Zaubergeige zu erfreuen. Er verkaufte ſie vor vierzehn Tagen 
an Herrn Riechers, welcher dafür 20000 Mark zahlte. In dieſen Tagen 
kehrte nun der Violinvirtuoſe Waldemar Meyer nach einer an künſtleriſchen 
— 5 überreichen Concert⸗Campagne aus London nach Berlin zurück 
und beſuchte gelegentlich auch ſeinen alten Freund Riechers. Natürlich 
wurde ihm auch die neueſte Stradivari⸗Erwerbung gezeigt, er ſtrich das 
Inſtrument an, ſpielte eine halbe Stunde auf demſelben und kaufte es ſofort. 
Durch ſeine engliſchen Verehrer war er in den Stand geſetzt, die reſpectable 
Summe von 25000 M. dafür anzulegen. Hatten ihn doch ſeine Bewunderer 
in England mit einem Check über 2000 Pfund bedacht, zu dem Zwecke, 
dafür den beſten Stradivarius zu erwerben, den er finden könne. Und 
der Zufall fügte es, daß er bei Meiſter Riechers eine der koſtbarſten 
Violinen fand, die dieſer je in Händen gehabt hat. Waldemar Meyer ift 
ein geborener Berliner, Schüler von Joachim. — Herr Riechers ift 
übrigens noch im Beſitze von zwei Stradivariusgeigen, von 
denen eine aus dem Beſitze von Prof. Wagner in Marburg ſtammt. Im 

erbſte 1887 verkaufte er auch an Joachim eine Stradivari für 20000 M. 

oachim beſitzt jetzt fünf echte 1 ferner 
einige Violen und Celli, die zum Theil aus einem Vermächtniß des 
Dr. Weber ſtammen. Letzterer war durch ſeine Frau in den Beſitz der 
koſtbaren von Hutten'ſchen Sammlung in Düſſeldorf gelangt, die aus 
etwa 8—9 Geigen, Celli und Violen — ſämmtlich Stradivari's Meiſter⸗ 
werke — beſtand und von Riechers auf 63000 Mark geſchätzt wurde. 
Das dürfte wohl die werthvollſte Inſtrumentenſammlung fein, die 
Deutſchland aufzuweiſen hat. Weit koſtbarere Sammlungen hat die 
Sammelmanie engliſcher Muſikfreunde zu Stande gebracht. Ein reicher 
Londoner Kaufherr Namens Adam beſitzt die größte Sammlung von 
Muſikinſtrumenten der Welt: nämlich 14 Stradivariusgeigen, 8 Guarneri- 
geigen, mehrere Celli von denſelben Meiſtern. Seine Inſtrumente werden 
auf mindeſtens eine Million Mark gesch at Der Dilettant, der ſich einen 
ſolchen Luxus leiſten kann, handelt mit Apfelſinen, hat 16 Schiffe auf 
dem Meere und iſt ein vielfacher Millionär; er hat für Künſtler ſtets es 
offenes Haus, die gern ſeine ſeltenen Inſtrumente ſpielen. Ein anderer 
pi) eg in London beſitzt 7—8 Stradivari allererſten Ranges; Hill 
in London beſitzt eine Geige, für welche er nicht weniger als 0 
Sterl. verlangt. — Riechers ſelbſt, der zu den ee Geigenbauern 


t| amtlichen 


fd. richteten und ſoweit gingen, zu verlangen, 


ſagen ſolle. Keil — Taon ein mit 300 M. beſchwerkes Couvert zurecht 
penodi welches die Aufſchrift „300 Mark“ enthielt, überreichte daſſelbe 
em re Trommer und dieſer jtedte es in die Taſche und ent- 
fernte ſich. Beim Fortgehen ſoll er noch geſagt haben: „Sie wiſſen doch, 
daß ich Beamter bin, Sie werden mich doch nicht verrathen?“, worauf 
Keil erwiderte: „Discretion ift Ehrenſache!“ Kaum war Trommer auf die 
Straße gelangt, als der Criminalinſpector v. Hülleſſem hinter ihm her 
war und ihm das verhängnißvolle Couvert aus der Taſche nahm. Auf 
Grund dieſer Thatſachen war zuerſt die Anklage wegen Amtsverbrechens 
und Beihilfe dazu erhoben worden, der Eröffnungsbeſchluß lautete aber 
nur auf verſuchten Betrug, weil es zweifelhaft erſchien, ob Trommer eine 
beſondere Amtshandlung ſeinerſeits in Ausſicht geſtellt habe. Dagegen 
wird ein verſuchter Betrug als vorliegend angeſehen, weil davon aus⸗ 
gegangen wird, daß beide Angeklagte ſich ſehr wohl bewußt ſein mußten, 
daß fie mit Hilfe des Criminalcommiſſarius Schulz überhaupt nicht im 
Stande waren, die Sache zu „ſchieben“ und aus der Welt zu ſchaffen. 
Der Angeklagte Trommer giebt im Allgemeinen die Thatſachen zu, be⸗ 
ſtreitet aber, daß er ſich bereit erklärt habe, Herrn Keil auf einen Zettel 
zu ſchreiben, was er ausſagen ſolle. Er will auch den Brief eingeſteckt 
haben, ohne die Aufſchrift deſſelben zu beachten. Der Angeklagte Meyer 
erklärt ſich für gänzlich unſchuldig. Er ſtellt die Sache fo dar, als ob 
nach ſeiner Meinung es ſich nur darum handeln ſollte, „Herrn Keil wegen 
Beamtenbeſtechung hinein zu legen“. Er habe dies vermuthet, weil 
Trommer ihm geſagt hatte, daß Keil ſchon einmal einen Beſtechungs⸗ 
verſuch gemacht habe. Nur aus dieſem Grunde habe er ſich auf die ganze 
Sache eingelaſſen. Meyer ſchützt übrigens vor, ſchwerhörig zu ſein und 
Manches von den mit Keil gepflogenen Unterhaltungen nicht gehört zu 
haben. Der Saen Keil ſtellt die Sache genau ſo dar, wie ſie oben 
angegeben. Er bleibt beſonders dabei, daß Meyer, von deſſen Schwer⸗ 
hörigkeit er übrigens nichts bemerkt haben will, ſich als eine Art Beamter 
hingeſtellt und auf die wiederholte Frage, was er denn beanſpruche, 
ir en habe: Laſſen Sie das nur ſein; machen Sie nur das Couvert 
ir Trommer zurecht, ich hole mir das meinige ſchon morgen! Keil 
will übrigens 3 an die ganze Sache als Schwindel be⸗ 
trachtet und in dieſem Sinne auch an den Rechtsanwalt Wronker 
berichtet haben. Dieſer fei auch ſofort der Anſicht geweſen, daß es ſich 
hier wahrſcheinlich um Schwindler handle, er habe es nicht für möglich 
ehalten, daß wirklich der Criminalcommiſſarius Trommer mit im Spiel 
ei, und geſagt: „Iſt es aber wirklich Trommer, dann fällt er hinein, 
dann können wir uns nicht helfen!“ Criminalinſpector von Hülleſſem 
ſchließt ſich der oben gegebenen Darſtellung der Thatſachen gleichfalls an. 
Herrn Grafen Pückler gegenüber habe er (Zeuge) zunächſt den Standpunkt 
vertreten, daß Trommer doch unmöglich bei der Sache betheiligt ſein 
könne. Graf Pückler aber machte darauf aufmerkſam, daß Trommer ſich 
in ſehr ſchlechter ea befinde und es nicht fo unmöglich erz 
ſcheine, daß derſelbe doch auf Abwege gerathen ſei. Auf Weifung des 
Grafen ſei dann die Ueberführung des Angeklagten Trommer in der ge⸗ 
ſchilderten Weiſe erfolgt. v. Hülleſſem hat noch bis zum letzten Augenblicke 
geglaubt, daß es ſich wohl nur um einen Mißbrauch des Namens Trom⸗ 
mer handele, und iſt aufs Höchſte in Erregung gerathen, als er bei dem 
Eintritt in das Keil'ſche Local in der That Trommer mit Meyer 
an einem Tiſch vorfand und dann die einzelnen Stadien bis zu ſeiner 
Ueberführung mit durchmachte. Auf Befragen des R.⸗A. Dr. Friedmann 
giebt Herr von Hülleſſem u daß ihm der Angeklagte ſtets ein lieber 
College el und er denſelben fiets als febr ehrenhaft betrachtet habe. 
Criminalcommiſſarius Schulz erklärt, daß er die Sache des Keil 
als ziemlich verloren für denſelben betrachtet habe. Trommer ſei 
über ein 2. mit ihm bekannt und habe aus der nghen 
0 erührung, in welcher er mit ihm ſtand, von Anfang 

an wiſſen können, daß er ihn g Gunſten Keils nicht habe becin- 
fluſſen können. Er habe auch überhaupt für Keil durchaus Nichts 
thun können, da die Acten ſchon an die Staatsanwaltſchaft abgegangen 
waren. Der Staatsanwalt vertritt die Anſicht, daß nicht nur ver⸗ 
ſuchter Betrug ſondern Amtsvergehen im Sinne des § 332 Str.⸗G.⸗B. 
vorliege, auf welches in erſter Reihe Zuchthaus ſtehe. Mindeſtens ſei aber 
verſuchter Betrug klar erwieſen. Er beantragte unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände gegen Trommer 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 
2 Jahre Ehrverluſt, gegen Meyer dagegen 6 Monate Gefängniß. R.⸗A. 
Dr. Friedmann beantragt die Freiſprechung des Trommer und bittet, 
ſich bei der Beurtheilung der Sache von alle dem loszulöſen, was ipäter 
Sache des Disciplinarverfahrens ſein werde. Es Au 8 nicht aus⸗ 


e ee e 3 Trommer wohl | L „unb Wege bätte 
ein größeres Interefie feines Collegen für Herrn Keil d 7 


liege nur ein im Disciplinarwege, aber nicht nach dem Strafgeſetzbuche zu 
ahndendes Vergehen vor. Eventuell müſſe man darauf Rückſicht nehmen, 
daß ſich Trommer in der bedrängteſten Lage befand. Schlimmſten Falls 
rechtfertige ſich alſo eine Strafe von 1 Monat Gefängniß, welche als ver⸗ 
büßt anzuſehen ſei. R.⸗A. Tichauer beanſpruchte für Meyer völlige 
Freiſprechung. Nach kurzer Berathung erkannte der Gerichtshof dahin, 
daß der Angeklagte Trommer nicht in amtlicher Eigenſchaft gehandelt habe 


der Neuzeit gehört, hat über ein Dutzend Stradivari in Händen gehabt 
und kennt wohl an tauſend dieſer vielbegehrten Geigen. Er iſt au 
Wunſch Joachims nach Berlin übergeſiedelt und hat im Laufe der Jahre 
ſelbſt ſchon an 1500 Geigen gebaut. 


Der nenefte Roman Zolas wird die Welt der Eiſenbahnen zum 
Gegenſtand haben. Wie gewöhnlich macht Zola genaue Vorſtudien. Er 


iſt ein häufig geſehener Gaſt auf der Weſtbahn; letzthin fuhr er nach Havre], 


und hielt ſich auf jeder, auch der kleinſten Station längere Zeit auf, um 
das Leben der Angeſtellten zu ſtudiren. Als Ausgangspunkt der Hand⸗ 
lung hat er den vielbeſprochenen Mord des Präfeeten Barème auf dieſer 
Eiſenbahnlinie genommen, deſſen Urheber nie entdeckt worden iſt. In 


ſeinem Roman wird eine Frau das Opfer eines Mordes im Eiſenbahn⸗ 
coupé fein. 


Die Frage der männlichen Kopfbedeckung wird in Frankreich 
immer noch mit Eifer debattirt. Die Pariſer Studenten haben dieſelbe 
in Schwung gebracht, indem fie beſchloſſen, einen beſonderen Kopfputz zu 
wählen. Ihre Wahl fiel, ſo wird der „Frankf. ig pauna, auf das 
Barett. Das Parifer Studentenbarett ift eine flache, kreisrunde Sammet⸗ 
mütze, die nach Belieben nach vorne, nach hinten, nach rechts oder links 
überhängt und durch eln farbiges Band am unteren Rande aufammenz 

ehalten und dem Kopfe angeſchloſſen wird. Jede Facultät hat für dieſes 

Band eine beſondere Farbe gewählt, aber alle halten an dem ſchwarzen 
Sammet und der kreisrunden Form feſt. Die Studenten 1 
folgten dem Pariſer Beiſpiele einer beſonderen Kopfbedeckung: — . 
adoptirten einfach das Pariſer Barett, die anderen ſuchten eine E — 
neue Form. Lyon und Montpellier ſtritten ſich um die hohe übe, ie — 
des Meiſters Rabelais, die ſchließlich den Montepeſſulanern ver Or enn 
Rabelais dort länger als Lehrer thätig war, denn in e Studenten 
Kopfbedeckungen hatten einen außerordenklichen Erfolg, ja die döchſt uns 
fanden bald, daß der Erfolg viel zu groß ſei, weil eine war 0 i — 
akademiſcher Körperſchaften, Notariatsſchreiber, Poſtbeamte, di —— 8 
Handlungslehrlinge, Coiffeure und Leute, die gar feiner sen a m 
gehörten, ihr Barett adoptirten. Unter der a ademiſchen Jugen waltet 
jetzt die Tendenz vor, das Barett wieder über Bord u, werf ar we 
ſtreitet nur noch darüber, ob daſſelbe durch ein anderes, Der fin 1 en⸗ 
ſchaft eigenthümliches Abzeichen zu erſetzen ſei, oder ob man = 3 ſolches 
ganz verzichten folle. In Bordeaur haben die Studenten ſoeben beſchloſſen. 
den erſten Weg zu betreten. Mit bochmütbiger Geringſchätzung erklären 
ſie in einem Manifeſt, daß ſie das Barett nunmehr den Gymnaſiaſten und 
Merkursjüngern überlaffen und etwas Anderes ſuchen werden. Was dies 
Andere ſein wird, haben ſie noch nicht bekannt gegeben. In Paris wollen 
ſich die Studenten ein neues N wie einen Orden, ins Knopfloch 
ſtecken. — Die öffentliche Meinung ift im Allgemeinen der Tendenz der 
Studenten, fih äußerlich kenntlich zu machen, durchaus abhold. Die Einen 
ſehen darin eine lächerliche Nachäfferei einer deutſchen Sitte, die Andern 
eine Erneuerung des Kaſtengeiſtes früherer Jahrhunderte. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Dr. Heinrich Kruſe ſendet uns eine Erklärung, in welcher er ſich 
über das Verbot ſeines Stückes „Standhafte Liebe“ in Elberfeld aus⸗ 
läßt. Dr. Kruſe ſchreibt u. A.: „Am 21. Februar wurde auf dem Elber⸗ 
felder Stadttheater mein Luſtſpiel in Verſen „Standhafte Liebe“ aufgeführt 
und ſehr beifällig aufgenommen. Die Preſſe ſchloß ſich dem Urtheil des 
Theaterpublikums an. Die einzige Ausnahme bildeten, ſo viel ich weiß, 
die „Wupperthaler Volksblätter“, die in einer Theaterrecenfion — abge- 
druckt in der „Köln. Volksztg.“ — heftige Angriffe gegen das Stück 
es ſolle nicht wiederholt werden. 
Es iſt wirklich zu arg und zu toll! Ich, der entſchiedene Gegner des 


Zwecken abgefaßt zu haben! 
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und deshalb nur wegen verſuchten Betruges zu beſtrafen fet, wofür auf 
vier Monate Gefängniß, wovon ein Monat durch die Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt zu erachten, erkannt worden ſei. Der Angeklagte Meyer 
wurde wegen Beihilfe zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt, wovon 
vier Wochen abgerechnet wurden. 
i oen nte] v. Schrabiſch, Obert à la suite des 
6. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 95, Flügel⸗Adjut. des Herzogs von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha Hoheit, der Charakter als Generamajor verliehen. von 
Velſen, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des Drag.⸗Regts. Frhr. 
v. Manteuffel (Rhein.) Nr. 5, unter Verleihung des Ranges eines Regts.⸗ 
Commandeurs, mit Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zu den Offizieren 
von der Armee verſetzt. Waldſchmidt, Major aggregirt dem Drag. 
Regt. Frhr, v. Manteuffel (Rhein.) Nr. 5, als etatsmäßiger Stabsoffizier 
in dieſes Regt. einrangirt. v. Reichenau, Major à la suite des Nen 
Garde⸗Feld⸗Art⸗Regts. und beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
als Chef des Stabes der Gen. ⸗Inſp. der Feld⸗Art., mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte als Director der Art.⸗Schießſchule beauftragt; derſelbe ver⸗ 
bleibt bis Ende d. M. in feinem gegenwärtigen Dienſtverhältniß bei der 
ee — de ene — — a. D, guot C von ber 
Inf. 1. Aufgebo e 25 „Bezirks Görlitz, die Erlaubniß 
Tragen der Pandw.⸗Armee⸗Uniform ertheilt. » nn 
Danzig, 8. März. [Befuh des Prinzen Leopold.] Wie die 
„Danz. Segu hört, ift geitern Abend bier ein n des Bie bie 
amtes eingetroffen, Inhalts deſſen Prinz Leopold mit der Vertretung des 
Kaiſers bei dem Säcular⸗Jubiläum des Grenadier⸗Regiments önig 
Friedrich I. beauftragt iſt. Prinz Leopold wird Montag mit dem Courier⸗ 
zuge hier eintreffen, in dem berpräſidialgebäude Abſteigequartier nehmen 
und daſelbſt auch die Nacht über logiren. Der Prinz wird vorausſichtlich 
auch der 1 am Montag Abend im Stadttheater beiwohnen 
und am Dinstag die Rückreiſe nach Berlin antreten. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. März. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: Paſtor D. Späth. 
Nachmittag 5: Diakonus Juſt. Beichte Abendmahl früh 8: 
Senior Neugebauer und Vorm. 10½ : Diak. Juft. — Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: Sub⸗Sen. Schultze. — Paſſionspredigten: Mittwoch Nachm. 5: 
Diakonus Konrad. — Freitag Rahm. 5: Hilfspred. Lehfeld. — Morgen: 
andachten täglich früh 8: Hil a Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Sub⸗Sen. S e. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger g. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Paſſionspredigt 
Dinstag Vorm. 9: Pred. Müller. 

St. Maria⸗Magdaleng. rüh 7 (St. Chriſtophori): Diakonus 
Schwartz. Vorm. 11 (Eiifabetfirche : Paftor 9 Nachm. 5 (Eliſabet⸗ 
kirche): mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Beichte und Abendmahl 
früh 7¾ (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eüfabettiche: Diakonus 
Schwartz. — Paſſionspredigten: Riten Nachm. 5 (St. Ehriftophori): 
Paftor Matz. — Freitag Nachm. 5 (St. Ehriftophori): Sub⸗Sen. Klüm. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. — Faſtenpredigt Mittwoch 
Nachm. 3: Prediger Liebs. - : 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Senior Decke. Nachmittag 5: Diar. 
Jacob. — Beichte und Abendmahl Vorm. 10½: Diakonus Lic. Hoffmann 
und Abend 6: Diak. Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diat- 
Lie. Hoffmann. — Paffionspredigten: Mittwoch Nachm. 5: Diak. Licent. 
Hoffmann. — Freitag Nachm. 5: Diakonus Jacob. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. — Vorm. 111/2: Jugend- 

e Spieß. — Donnerstag Vorm. 10, Paſſionspredigt: 
aſtor Spieß. 


Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nach 5: 
Prediger Abicht. — Paſſionspredigt Mittwoch Nahm. 5: Paftor 


Weingärtner. 

St. Barbara. Vorm. 8 ½: 
Kriſtin. Beichte: Paftor Rutta. — 
Nachm. 2: Paſtor Kutta. < 

Militär emginbe Vorm. 11, Gedächtnißpredigt für Se. Majeſtät 
fiftoriatrath tentor. an eee eee 

St. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Paſtor j 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und Vorm. 1015: 
Diakonus Weis. — Jugendgottesdienſt, Vorm. 11: Senior Meyer. — 
Paſſionspredigt: Mittwoch Nachm. 2: Paftor Etzler.— Breiten Borm. 8½, 
Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amtswoche: Diak. Weis. 

t. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor 


Dip Rutta. Nachm. 2: Prediger 
eſtiftete Paſſionspredigt: Mittwoch 


Etzler 
10 


Culturkampfes, werde beſchuldigt, das kleine Luſtſpiel zu culturkämpferiſchen 
I i € 50 kann verſichern, daß mir nichts ferner lag 
als die Abſicht, die katholiſche Kirche e en. Der Hauptvertreter 
der Kirche in dem Stücke ift der neunzigjäbrige Abt, den Anfangs ein 
Schein von Habſucht und Härte fällt, aber im Verlauf des Stückes ent⸗ 
faltet er den trefflichften Charakter, in welchem überlegte Klugheit und Kraft 
ſich mit Großmuth und Milde verbinden, fo daß ein Recenſent ausruft: 
„Der Abt im 5. Act ift zum Küſſen! Man könnte weit eher behaupten, 
das Drama ſei zur Verherrlichung der katboliſchen Kirche, oder doch eines 
katholiſchen Kirchenfürſten geſchrieben. Sollte das Verbot ſich beſtätigen, 
fo beabſichtige ich nicht, Schritte dagegen zu thun. Nach einem bewegten 
Leben habe ich mich in eine faſt ländliche Stille zurückgezogen, um Ruhe 
und Frieden zu haben und ganz meinem dichteriſchen Schaffen zu leben. 
Ich Tin ein fo leidenſchaftlicher Verehrer der Wahrheit und Unparteilich⸗ 
keit, daß ich von meinen Freunden manchmal ſogar einer katholiſirenden 
Nichtung beſchuldigt werde, und man wird um ſo eher meiner Verſicherung 
Glauben ſchenken, daß ich bei meinem Luſtſpiel auch nicht im Entfernteſten 
an Confeſſionelles gedacht habe, ſondern nur an — Poeſie. Der Prior 
hat eine rothe Naſe, und der luſtige Abt behauptet, das käme vom Bur⸗ 
under. Weiter weiß ich in dem Stück nichts aufzufinden, was als Feind⸗ 
eligkeit gegen die 3 Kirche gedeutet werden könnte. Aber von 
dem Culturkampf ift leider fo viel Haß und Argwohn in den Gemüthern 
zurückgeblieben, daß Niemand ſich vor Mißdeutungen n kann.“ 

In einer Nachſchrift beißt es: „Obige Erklärung babe ich nach der 
erſten Nachricht von dem Polizeiverbot aufgeſetzt. Die Nachricht ſchien 
mir ſo unglaublich, daß ich noch daran zweifelte. In der That erfährt 
man jetzt, der a p in Elberfeld habe kein amtliches Verbot 
erlaſſen, ſondern nur als Privatmann ein Geſuch an den Theaterdirector 
gerichtet. Die Wirkung iſt freilich dieſelbe geweſen. In Barmen wird 
„Standhafte Liebe“ unbehindert aufgeführt. 

„Das Lied von der Glocke“, in der Compoſition von Bernhard 
Scholz, gelangte kürzlich in Köln zur Auffübrung. Die „Köln. 8. 
widmet dem Werke eine eingehende, ſchmeichelhafte Kritik. Sie ſchreibt u. A.: 
„Die Stellung des Scholz ſchen Werkes in der modernen Muſikentwick⸗ 
lung wird am eheſten durch feine Bezeichnung als eines nachclaſſiſchen 
beſtimmt. An den Schönheiten der Claſſiker hat ſich des Componiſten 
Sinn gebildet, ihnen nachzueifern iſt ſeine Hand erſtarkt, in ihnen findet 
er das letzte Wort in der Muſik geſagt: eine Anſicht, die unter den Zu⸗ 
hörern, unwillkürlich aber auch unter den Künſtlern weit mehr Anhänger 
zählt, als es beide gut haben wollen. Denn das Aufgeben der Claſſicität 
in der Muſik iſt fait gleichbedeutend mit dem Aufgeben der abgerundeten 
Form, und ehe fich die muſikaliſche Welt in dem herrſchenden Formen⸗ 
N nee dient fie -an heme En deu 

ormen zurückzugreifen. er weniger die Form iſt es, 
des muſikaliſchen Empfindens und dle Ausdrucksmittel, durch welche ſich 
Scholz als Nachclaſſiker kundgiebt. Noch mehr, in den Schöpfungen der 
Claſſiker, zumal Beetbovens, ſind zahlreiche Stellen nachweisbar, an 
welchen die Phantaſie des Schöpfers die gewohnte Bahn zu verlaſſen 
trachtet und dafür eine ſolche einſchlägt, welche der innern Harmonie, die 
ihr ſonſtiges Weben und Walten auszeichnet, zuwider ift, wo fie mit andern 
Worten aus der Art ſchlägt. Man pflegt dieſe Erſcheinungen Stilloſig⸗ 
keiten zu nennen, und man kann ſie entſchuldigen, ſogar bewundern, ohne 
daß fie den höchſten Satzungen der Kunſt entſprechen. "T für den 
modernen Künſtler noch näher liegenden Verſtöße man bei Scholz 
kaum finden; fein Stil ift aus der Abwendung von der buntſchillerndon, 
ſtrotzend aufgebauſchten neueren Muſik hervorgegangen; ihren Lockungen 
weiß er darum kräftigeren Widerſtand entgegenzuſetzen, als die älteren 
Meiſter, die nicht ahnten, zu welcher Rieſengröße ſich ein unſcheinbarer 
Keim entwickeln würde, und die noch nicht die Launen und kürlich⸗ 
keiten der modernen Dame Muſik kannten.“ 


| Nam. 5, Bibelſtunde in re ea aſtor Günther. —} (Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 


aſtor Günther. 
ient: Prediger Nunge. Ra er oa une 1 — ag des Sterbetages Kaifer Wilhelms, heben die Fortdauer der äußeren 
onspredigt: Prediger Runge. 
8 Berens haus. ag ormittag 10: Paftor mitteleuropäiſchen Bündniſſes hervor und conſtatiren hierbei, daß es 
m. 12½, e Nad Paſtor Schubart. — Montag 
Be: chubart. — Freitag Abend 6, Paſſions⸗ 


Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mitt⸗ 

woch Abend 6, Paſſionspredigt: Prediger Moſel. 

r e Een (Abalbertfi. 24.) Sonntag Borm. 10½: Diakonus worden. 
onrad. 

St. Corpus⸗Chri ub 9 Ur 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, 
Freie Reli ge ende 

Uhr: Erbauung: Preb. urſche. 
© Breslauer ärztliche Zeitſchrift. Wie wir bören, haben im Auf, 

trage der Erben des Profeſſors Dr. Gſcheidlen die Herren Privatdocent | 
Dr. Ba rtf 10 En Din 11 -n dar die Redaction der 5 
Bresl. ärztlichen Zeitſchrift“ übernommen. eibe. Verlag von J. Engel⸗ 
d. Stiftungsfeſt des Schweidnitzerthor Bezirks Vereins. Am berg i Phun BR G9 > a ; 
2. d. M. feierte der genannte Verein im ien Saale der „Geſellſchaft Deutſche Wehr⸗Ordnung vom 22. November 1888. Mit Anlagen 
der Freunde“ unter äu zahlreicher Betheiligung feiten der Mitglieder und Muftern. Verlag von Carl Heymann in Berlin. ; 
und deren Damen fein Stiftungsfeft durch Concert, gemeinſchaftliches Circe. Roman von Hans Werder. Verlag von Otto Janke in 
Abendbrot und Tanz. Dem erſten Theile des Feſtes, der aus eſangs⸗ Berlin. i ; . 
und mufifaliich-beclamatoriichen Vorträgen beſtand, lag ein reichhaltiges Die culturhiſtoriſche Entwickelung Deutſchlands in der zweiten 
und geſchickt zuſammengeſtelltes Programm zu Grunde. Erwähnt ſeien älfte des 16. Jahrhunderts, in beſonderer Bezugnahme auf die 
die Gefangsvorträg: der Opernfängerin Riemenſchneider und der Š 

rau Biberfeld⸗ Gronau, ſowie des 9 Stanislaus Schleſinger. rath und Dir. deſign. des Gymnaſiums zu Gera, bearbeitet von 
benſo gefielen ein Violinſolo des Herrn Max Mehring und ein Vortrag Dr. Rudolph Carius. Verlag von E. Kühn in Cottbus. 
des Claviervirtuoſen Maximilian Kahl. Große Heiter eit rief Herr Rie! Kronprinz Rudolf. Sein Leben und Wirken. 
menſchneider durch den Vortrag des 1 „Du tröggſt de Eugen Barond' Albon. Verlag von Georg Szelinski in Wien. 
zu weg, hervor. Großen Beifall erzielte der Schauſpieler Siegfried Denkſchrift betreffend die Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals 

ruck durch, den Vortrag einer eng von Carl Biberfeld „Aus; an ber 
dem Süden“. Bei dem Feſtmahle Ri bte der Vorſitzende des Vereins, in Minden i. W. 


gegenwärtig die ſerbiſche Regentſchaft das Geloͤbniß ablege, die äußere 
Politik Milans fortzuſetzen. — Nach einer Meldung des „Neuen 


Be 3 Nair früh 9%, Herzogs von Aumale aufhebt. 


— 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Jean Mornas. Von Jules Claretie. Autorijirte Ueberſetzung aus 


Kaufmann und Stadtverordneter Wehlau, die Feſttheilnehmer mit einer Beſtimmungen über die Militärdienſtpflicht der Aerzte und 

Anſprache, in welcher er die Geſchicke und die r des nunmehr Medieinſtudirenden. Zuſammengeſtellt von Dr. H. 

gegen 1000 N zählenden Vereins innerhalb der letzten Jahre kurz Oberſtabsarzt. Verlag von suis Thieme in Leipzig. 

iizirte und mit einem begeiftert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer Dem Lichte zu! Gedichte von Waldemar Colell II. Band. 

ſchloß. Hieran reihte ſich der Geſang der Refimelbyung Weitere Trink: Commiſſionsverlag der Verlagsanſtalt und Druckerei A⸗G. in 

ſprüche an i das Mahl, bei welchem die Capelle des Schleſ. Grenadier- mburg. 

Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (Nr. 11) concertirte. Dem Feſt⸗ 

Eſſen folgte ein Ball. i * £ 
—d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der General Handels- Zeitung. 

verſammlung des 1. Localverbandes gab der Vorſitzende, Prediger Miſſig, 2 Rheinisoh - Westfälischer Walzwerks Verband, Ueber die 

eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Verbandes im verfloſſenen Jahre. jüngste General- Versammlung erfährt die „Köln. Zig.“ Folgendes: Die 

Eingegangen waren 1207 0 (gegen 1292 im Vorjahre). Von Versendungen des verflossenen Jahres betrugen etwa 70 pCt. der den 

dieſen wurden 894 genehmigt, 210 abgelehnt, 37 dem Gentral:Borftande ; Werken zugetheilten Mengen, blieben also nicht unerheblich hinter 

zur Berückſichtigung überwieſen und 34 anderweitig erledigt. Mit baarem den Einschätzungen zurück. Seit November vorigen Jahres hat sich 

Gelde wurden 802 Perſonen, mit Brot 20 und mit Geld und Brot 72 die Nachfrage bedeutend ä und es gingen sehr belangreiche 

Perſonen unterſtützt. Geldunterſtützungen erhielten: 2 Perſonen je 1 M., Aufträge ein, so dass für d 

1 Perſon 1,50 M., 336 Perſonen je 2 M., 415 8 M., 38 Per⸗ die ihnen zustehende Arbeitsmenge kommen dürſten. 

ionen je 4 M., 43 Perſonen je 5 M., 12 Perſonen je 6 M., 

je 10 M., 1 Perſon 15 M. und 2 Perſonen je 20 M. An 82 Perſonen Geschäftes 

gelangten 366 Brote zur Vertheilung. An baaren Geldunterſtützungen eine kleine 

wurden 2654,50 Mark, für Naturalien 139,08 Mark wrd 

1. Local⸗Verband wäre in feinen Unterſtützungsmitteln beſchränkter ge⸗ sind diese Werke schon jetzt an die Preise der Vereinigung gebunden. 

weſen, wenn ihm nicht von einem Menſchenfreunde eine namhafte Summe Mit den noch 


Es sind bereits 


ilt als eine befriedigende. 


aſſirer, Hoflieferanten Hellinger, 
Local⸗Comit wurde wiedergewählt. Es beſteht aus den Herren: Prediger noch lebhafte Klagen. - 
ig (Vorſitzender), Subſenior Schultze (Schriftführer), Hoflieferant „ Die gestrige Berliner Produoten-Börse stand, wie die „B. B.-Z.‘, 
Hellinger (Kaſſirer), Particulier Worthmann, Dia uft, Bi schreibt, unter dem Eindrucke der von Amsterdam gemeldeten 
bindermeiſter Liebiſch, Particulier Hönſch, eiſter Würdig und Zahlungsunfähigkeit der alten, wohlrenommirten Firma C. A. Schäzler, 
Holzwaarenfabrikant Schröder. welche seit dem vor etwa zwei Jahren erfolgten Ableben des Be- 
gründers in die Hände seines Sohnes und eines früheren Procuristen 
Tele gramme. übergegangen Fr, Der ae Platz hat verschiedentlich Ausfälle 
Original⸗Telegramm der Bresla B zu beklagen, nicht etwa durch Engagements, sondern in Folge von 
0 8 8 Breslauer Zeitung.) Verkäufen in Amsterdam zu wesentlich höheren Preisen, theils aus- 


A Berlin, 9. März. Der Landtags: Abgeordnete Waldemar Wolff- | schliesslich speculativer Art, theils in Arbitrage und auf verschlossene 
Russische Waare. Dennoch blieb dieser Fall nicht ohne Einfluss auf 


pi: Paris, 9. März. Bezüglich der Rückkehr des Herzogs von den Markt, weil ja frühere ee eee auch in Folge dessen 


Teltow iſt in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 


in Berlin zur Realisation gebracht wurden, 


Aumale äußern ſich „Juſtice“ und „Lanterne“ dahin, die Regierungs⸗ 
maßregel müſſe das Volk mißtrauiſch machen. 8 
Die an den Kupferring verkaufte Preſſe macht jetzt die „Preußen“ 

und die Engländer für den Krach verantwortlich. 


£ Ausweise. 
ien, 9. März. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 660 149 Fl- 
Plus 55 070 Fl. 


Cours- O Blatt. 


Bresiau, 9. März 1889, 


4 Breslau, 9. März. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
verkehrte bei sehr stillem Geschäft in besserer Haltung. Die höheren 
Pariser und Wiener Notizen wirkten beruhigend, so dass die Course 
überall anziehen konnten und sich wesentlich höher als gestern stellten. 
Bevorzugt waren österreichische Creditaetien und später auch Rubel- 
noten, während Laurahütte schliesslich schwächer tendirte. Uebriges 


blieb gut behauptet, 
Per ultimo März (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 


163 ö —¼ bez., Ungar. Golärente 85½ bez., Ungar. Papierrente 78,80 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1375 bez., Donners- 
marckhütte 78 bez., Oberschles. Eisenbahr bedarf 1131,—7/, bez., Russ. 
1880er Anleihe 91,10—91,20 bez., Russ, 1884er Anleihe 102 bez., 
Orient-Anleihe II 67 bez., Russ, Valuta 2161, —1,—217 bez., Türken 
15,40 bez., Egypter 87,15 bez., Italiener 95,80 bez., Mexikaner 931), Gd. 


Berlin, 9. März. [Amtliche Schluss-Conrse.} Fest, still 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 819 Cours vom 8. | 9. 
Galiz. Carl-Luàw.-B. 87 —| 86 70| D. Reichs- Anl. 4% 109 —|109 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 142 80143 50f do. do. 3½% 103 90,103 90 
Lübeck-Büchen .... 176 50:176 50 Posener Pfandbr.4% 102 60102 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 115 — 115 10 do. do. 31/,%, 101 80 101 70 
Mittelmeerbahn ult, 120 20 120 80 Preuss. 40% cons. Anl. 108 75 108 90 
Warschau-Wien.... 213 76 213 60 ER 51 rr er n 
= 0. T. 4e 50 — — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do31),%%S: -Schläsch 102 50 102 50 
Breslau Werschan.. 6130| 61 20] Schl fahr L. A 101 60 101 70 
Pe ert i do. Rentenoriefe.. 105 60'105 60 
nk-Actien, i -Prioritäts-Obligationen. 

Bresl.Discontobank. 115 10'115 10 ELSE 
do. Wechslerbank. 107 30107 50 do. 4½% 1879 102 90 103 — 
Deutsche Bank 173 70 174 70 R.-O.-U.-Bahn 40) IL, 3 

Disc.-Command. ult. 238 80 240 20 Ausländische Fonds. 

Oest. Cred.-Anst. ult. 162 201162 70 Fr 
Schles. Bankverein. 131 801132 — | Iralienische Rente.. 95 80| 95 90 


—ññ ——ñ—ñ—ñ—.t' 


Auswärtige Anfangs-Course. 


(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) Industrie- Gesellschaften. 1 . 93 40 93 60 

Berlin, 9. März, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 163, —. Disconto- | Archimedes ....... 190 25) 7 70 N Pete ln 
Cemmandit —, —. Fest, Bochum: Gussethl.ult 199 751200 60| do. 4½% Silberr. 70 60) 70 50 
Credit-Actien 163, 40. Staats- | Brsi. Bieror. Wiesner 54 — 36 —| do. 1860er Loose. 120 20 120 20 


Berlin, 9. März, 12 Uhr 20 Min. 
bahn 104. 50. Italiener 95, 70. Laurahütte 137, 90. 1880er Russen 
91, 20. Russ. Noten 217. 20. 4proc. Ungar. Golärente 85. 20. 1884er 
Russen 103, —. Orient-Anleihe II 67. 20. Mainzer 115, 10. Disconto- 
Commandit 240, 60. 4proc. Egypter 87, 30. Fest. 


iter wien 184 — 183 90 Poln. 5% Pfandbr.. 64 20 64 30 

8 — a. >: 144 60'145 — do. Läqu.-Pfandbr. 58 20 58 — 

do. verein. Oelſabr. 94 60; 94 60 Rum. 5% Staats-Obl. 96 90| 96 90 

Cement Giesel. 168 are 15 —— Si O o — 91 20,107 20 
ý 8 a | uss. er Anleihe — 9 

wien, 9. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 302, 50. E 100 10 101 40 de. 1884er do. ut — — 2 9 

Marknoten 59, 55. 4% ungar. Goldrente 101, 45. Fest. àmannsårf. Spinn. 107 50 108 — | do. 41/B.-Cr.-Pfor. 95 50 95 90 

Wien, 9. März, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 303. 25. | Fraust Zuckerfabrik 150 155 50 do. 1883er Goldr. 114 50 114 70 

Staatsbahn 246, 50. Lombarden 101, 75. Galizier 205, 25. Oesterr. | GörlEis.-Bd.(Lüders) 194 10 193 —| do. Orient-Anl. IL 66 90 67 10 

Silberrente —, —. Marknoten 59, 50. 4proc. ungar, Goldrente 101. 55. Hofm. Waggonfabrik 174 601175 10 Serd. amort. Rente 83 10! 83 50 

nen-Ind. 142 20'142 50 50 

20 

70 


dto. i 05. 5 iramsta Lei Türkische Anleihe. 15 40; 13 
to. Papierrente 94, 05. Elbethalbahn 205, 75. Fest. 5 136 90 137 50 do. Loose........ usa 


Frankfurt a. M., 9. März. Mittag. Oredit-Actien 253, 62. Obschl. Chamotte-F. 165 —! — —| do. Tabaks-Actien 99 — 99 
Staatsbahn 208. 75. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische do. Eisb.-Bed. 113 --!113 20 Ung. 4% Golärente 85 20 85 40 
Goldreme 85. 40. Egypter 87. 70. Laura —. —. Fest. ` do. Eisen-Ind. 203 70 203 —} do. Papierrente .. 79 —| 79 10 

Paris, 9. März. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878| do. Portl.-Cem. 152 50150 60 Banknoten. 

Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Oppeln. Portl.-Cemt. 131 75131 30 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 25168 30 


3 


Egypter —, —. Redenhütte St.-Pr.. 140 25!141 60 f Russ. Bank SR. 2 217 — 
London, 9. Mürz. Console 97, 13. 1873er Russen 101, 75. do, Oblig... 115 50115 50 ame 
Egypter 85, 37. Schön. Schlesischer Cement 229 10'232 — Amsterdam 8 F... — —| 169 20 

do. Dampf.-Comp. 134 -- 138 50 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 47 

Wien, 9. März. [Schluss-Course.] Fest. P TV 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. do. Zinkh. St.-Act. 164 90165 — Paris 100 Fres. ST. — — 80 85 
Oredit-Actien. 302 — 303 75 Marknoten . 59 50| 59 47 do. St.-Pr.-A. 164 90165 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 10 168 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 75 |247 60 4% ung. Goldrente. 101 45 101 70 Tarnowitzer Act... 34 — 33 70 do. 100 Fl. 2 M. 167 40 167 50 
omb. Eisenb. 101 75 101 75 Silberrente 83 75 83 90 do. St.-Pr.. 97 70 98 60 Warsenan 100 8R S T. 216 35| 216 60 


r 121 80121 80 


205 —- Privat-Discont 1½% 
9 611, | Ungar. Papierrente. 94 05. 94 15 


205 — 
Napnlenund’or. 9 12 


Wien, 9. März. Die heutigen Blätter gedenken ſympathlſch 
und inneren Politik deſſelben und die mildthätigen Wirkungen des 
er Macht und dem Einfluffe dieſer Politik zuzuſchreiben fei, wenn 


Wiener Tagblattes“ ift der ſerbiſche Emigrant Nicola Paſchie begnadigt 


8 Paris, 9. März. Das „Journal Officetel” veröffentlicht das 
mene Baner 10 Mürz. Alt- Decret, welches die im Juli 1886 verfügte Landesausweiſung des 


— U —— —ů—ů—ů ů ů—ů—ů ů ů ů—ů ů ů— —ů—ů—ů—ů—ů— 


chſiſchen Lande von Dr. th. e. ph. Philipp Mayer, weil. Shuk: |P 
Herausgegeben von 
Porta Weſtfalica. Commiſſionsverlag von Wilhelm Köhler 


Frölich, 


ieses Jahresviertel die Verbandswerke auf 


24 Perſonen ` Aufträge bis in die zweite Jahreshälfte vorhanden, und die Lage des 
i Die Versammlung hat daher 
reiserhöhung für gerechtfertigt erachtet. Der Vertrag mit 
er den Bandeisen - Walzwerken tritt mit dem 1. April in Kraft; jedoch 


t ( N senstehenden Werken werden behnfs Beitritts zum 
18 worden wäre. Nach nie des Reviſionsberichts wurde dem Verbande die Verhandlungen mit guten Aussichten weiter geführt. 
ntlaſtung ertheilt. Das bisherige Ueber den Mangel an Ausfuhraufträgen hört man in Verbandskreisen 


Rafosmark, Hamdnrg, 9. März, 1 Uhr 20 Minuten Mittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 86¼, Mai 87Y/,, Juni 87¼½, 
Juli 37%, August 88, September 88!/,, October 88½, December 88; 
Tendenz: ww = — Zufuhr von Rio: 14000 Sack, von Santos: 
7000 Sack. — New-York eröffnete mit 25 Points Baisse. 


Magdeburg, 8. März. [Zuckerbericht der Aeltesten der 
Kaufmannschaft.] Melasse: bessere Sorten zur Entzuckerun ge- 
eignet, 42 bis 43° Bé. (alte Grade) resp. 80—82 Brix ohne onne 
2,90—3,05 M. Desgl. geringere Sorten, nur zu Brennzwecken passend, 42 
bis 43° Bé. (alte Grade) resp. 80 bis 82° Brix ohne Tonne — Mark, — 
Rohzucker. Im Laufe dieser Woche war das Geschäft für Rohzucker 
in allen Sorten ein sehr lebhaftes; Exporteure sowohl als Raffineure 
betheiligten sich stark am Geschäft und suchten namentlich letztere 
ihren Bedarf für die nächste Zeit zu decken. An einzelnen Tagen 
überstieg die Nachfrage das Angebot dermaassen, dass Preise sprung- 
weise an einem Tage 40—50 Pf. der Centner höher gingen und bis 
— en er 3 eine Steigerung von 90 Pf. der Centuer erfuhren. 

ie Woche schliesst in ruhi j x t 
381 000 Centner Rohzucken ger, jedoch fester Haltung. Umsatz etwa 


Görlitz, 8. März. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] Die Geschäftslosigkeit im Getreidehandel hielt an unserem 
gestrigen Markte noch immer an. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 
ge 85 Klgr. Brutto 16,25—15,25 M., per 1000 Kigr. Netto 194—181 M., 

elbweizen per 85 Klgr. Brutto 16,00—14,50 M., per 1000 Kigr. Netto 
190—173 M., Roggen per 85 Klgr. Brutto 13,00—12,50 M., per 1000 Kler. 
Netto 154—149 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00—10.00 M., per 
1000 Klgr. Netto 160—133 M., Hafer per 50 Klgr. Netto 6,60:—6,40 M, 
er 1000 Klgr. Nette 132—128 M., Roggenkleie per 50 Kilogr. Netto 
5,50 M., Weizenkleie per 50 Kilogr. Netto 4,75 Mark, Rapskuchen per 
50 Klgr. Netto 7,75 Mark, Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,75 Mark, 


—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 
Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 


È 
= 
% 
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S 
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Januar 379 364 5,94 3,75 5,28 312 7 5 

Februar 3.85 3.80 5,58 3,67 4,88 3,00 7,50 5,02 1 
März — 3,80 — 350 — 2.84 ee 
April — 3.71 — 344 — 2.73 — 546 „ 
Mai — 361 — 334 — 252 — 5,0 „ 
Juni — 366 — 330 — 25 — 56 „ 
Juli — 4,65 — 317 — 250 — 4,90 „ 
August — 402 — 3,76 — 3,09 — 532 „ 
September — 3.79 — 5,15 — 485 æ 8, „ 
October — 360 — 55 — 56 — 703 „ 
November — 360 — 5,84 — 5,7 — 70 „ 
December — 3,60 — 5.84 — 5,17 Pe 7,43 ” 


© Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 9. März, 
Die ganze Woche hindurch hatten wir argen Winter und an einzelnen 
Tagen sogar für diese Jahreszeit ganz abnorme Kälte. Erst ganz zum 
Schluss wurde die Temperatur etwas milder. £ 

Das Verladungsgeschäft verlief in dieser Woche sehr flan und sind 
Abschlüsse nur sehr vereinzelt zu Stande gekommen. Kahnraum war 
noch ziemlich angebuten, doch verhielten sich Schiffer sehr zurück- 
haltend, da ihnen die Frachten zu niedrig erschienen und konnten die- 
selben im Laufe der Woche eine Kleinigkeit gewinnen. Zu notiren ist 
per 1000 Kigr. Getreide Stettin 5,50 M., Berlin 6,50 M., Magdeburg 
9.25 M., Hamburg 9,50 M. Per 50 Klgr. Mehl Berlin 28—29 Pf., Spiritus 
Hamburg 55 Pf. 3 

Das Berliner Termingeschäft war in Folge der matten Tendenz ein 
sehr ruhiges. 

Das hiesige Getreidegeschäft hatte in dieser Woche einen ziemlich 
schleppenden Charakter angenommen. Infolge der von auswärts ge- 
meldeten anhaltend matten Berichte hielten sich hiesige Känfer stark 
zurückhaltend und erst als Eigner, die zuerst hohe Forderuugen ge- 
stellt hatten, sich zu Preis-Concessionen verstanden, erholte sich die 
Kauflust wieder und Umsätze konnten sich in etwas leichterer Weise 
vollziehen, > 

In Weizen konnten die von auswärts einlaufenden matten Berichte 
ihren drückenden Einfluss auch auf unseren Markt nicht verfehlen und 
konnten sich Preise auf vorwöchentlicher Höhe nicht behaupten. Erst 
nachdem dieselben einen Rückschlag erfahren hatten, besserte sich die 
Kauflust und war dann auch das Angebot schlanker zu placiren. Zu- 


Flaue der te Plätze angeschlossen hätte, und haben hiesige 
Preise nur 10—20 Pf. gegen die Vorwoche eingebüsst. Bei der flauen 
Tendenz waren Käufer in den Qualitäten sehr wählerisch und wurden 


Letzte Course. 

Berlin, 9. März. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesch 

der Bresiauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 8 I 9. Cours vom 8. | 9. 

Berl. Handelsges. ult. 178 50180 — f Ostpr.Südb.-Act. ult. 102 75 103 50 
Dise.-Command..ult. 239 — 240 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 99 87100 75 
Oesterr. Credit. ult. 162 37 162 75 Laurahütte ult. 137 —1137 62 
Franzosen uit. 103 62 104 120 Egypter ult. 87 12 86 75 
Galizier ........ult. 86 75! 86 37 Italienern ult. 95 50 95 62 
Lombarden ult. 43 12 43 — | Russ. 1880er Anl. ult. 90 62 90 75 
Lübeck-Büchen .nlt. 176 75 176 12] Russ. 1884er Anl. alt. 103 — 103 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 115 25 115 — Russ. II. Orient-A. ult. 67 — 67 25 
Marienb.-Mlawkault. 83 — 83 37 Russ. Banknoten ult. 216 — 216 50 
Mecklenburger . ult. 154 62 155 37 Ungar. Goldrente ult. 85 —] 85 — 


Producten-Börse. ; 
Berlin, 9. März, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 188. 75, Septbr.-October 187, 50. Roggen 
April-Mai 151. —, Septbr.-October 152, —. Rüböl April-Mai 57, 20, 
Sept.-Oet. 51, 10, Spiritus 50er April-Mai 51. 20, August-Septbr. 53, 30, 
Petroleum loco 23,40, Hafer April-Mai 139, 25. 
Berlin, 9. März. [Schiussbericht.) 
Cours vom 8. ! 9. Cours vom 8. 9. 
Flauer. 


Weizen. Flau. Rüpöl 


April-Mai....... 189 75 188 501 Apri-Mai........ 57 30 56 70 
Septbr.-Octbr. ... 188 — 187 50] Septbr.-Octbr. ... 51 20) 51 20 
Roggen. Flau. | 
Avril-Mai 151 25 150 25 
Juni-J uli 151 50 150 75 Spiritus. Ruhig. 
Sep:br.-Octbr. ... 152 — 151 50 ao. 70e 32 80 32 80 
Hafer. | do, 50 52 #0 52 40 
April-Mai ....... 140 — 139 75 do. April-Mai .... 51 40; 51 20 
Mai-Juni... 140 — 139 75 do. August-Septbr. 53 49| 53 30 
Stettin. 9. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 8 9. Cours vom 8. 9. 
Weizen. Flau. | ae . 3 
rnb 84 April-Mai ...... 290; 37 — 
April-Mai 186 50 1 50 Septbr.-Oelbr. eln 


Septbr.-Octbr. ... 


Roggen. Flau. Spiritus. 
April. tal EEE BER 148 50 147 50 ioco mit 50 Mark 
Septor.-Octbr. ... 151 — 150 — | Consumsteuerbeiast. 51 90 51 70 
| loco mit 70 Mark. 32 20| 32 10 
April- Mai 21 40| 31 40 


p leum. | 3 
5 Augus:-Septbr. .. 33 80 33 70 


100 12 — 12 — 


. März 
Magdehurg, 9. März. . März. 9. März. 


Rendement Basis 92 pCt. ll... 19,60—20,00| 19,60-- 19,85 
Rendement Basis 88 Ct.. 3 18.50 —19.00 1840 —18.80 
Nachproducte Basis 75 pP... ꝑ . .. 13,50 —16,00 13,50 —15,80 
Brod-Raffinade fl. ens —.— Ran 
Brod-Rafſinade ̃ 30,5 A 30,25 x 
Gem. Raffinade III. 29,00 —29,50 29,00— 29,50 
DIOGENES ENT» 28,50 28.50 


Tendenz am 9. März: Rohzucker schwächer, Raffınirte unverändert, 


N 


nauptsächlich nur teine Sachen gekauft, wahrend abfallende Sorten ver- 
nachlässigt geblieben sind. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,10—17,40—18,00 M., 
gelber 16,00—17,20—17.90 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Von Roggen sind in dieser Woche keine belangreichen Umsätze 
zu melden, und ist wohl daran hauptsächlich der Umstand schuld, 
dass die mittleren Qualitäten, die früher in grossen Posten zu Börsen- 
zwecken aus unserem Markte genommen wurden, jetzt sehr schwer 
verkäuflich sind, weil hiesige Müller nur noch hochfeine Qualitäten 
kaufen. Zufuhren reichten für den Bedarf aus und wurden noch prima 
Qualitäten. über Notiz bezahlt, während abfallende Sorten nur sehr 
schwer zu stark gedrückten Preisen unterzubzgingen gewesen sind. Da 
zu Börsenzwecken jetzt ein höheres Effectivgewicht gefordert wird und 
die mittleren Qualitäten dasselbe nicht haben, sind sie in Folge dessen 
dazu nicht mehr zu gebrauchen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,10—14,70—15,00 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. z 

Das Termingeschäft verlief anhaltend leblos und sind Umsätze nicht 
zu Stande gekommen. 

Preise sind daher auch nominell und zwar von heutiger Börse per 
1000 Klgr. März 151 M. Br., April-Mai 152 M. Br., Mai-Juni 154 M. Br. 
Juni-Juli 156 M. Br. 


In Gerste beschränkte sich das Geschäft hauptsächlich auf die 
hochfeinen Qualitäten, die zu Brauzwecken gekauft wurden und für 
die sich die bestehenden Preise behaupten konnten. Auch geringe ab- 
fallende Sorten, die bisher vernachlässigt geblieben sind, waren in dieser 
Wochezu allerdings ermässigten Preisen zu Futterzwecken unterzubringen. 
Die Zufuhren waren nicht derart, dass die Umsätze zu grösserer Be- 
deutung gekommen wären. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. 13,00—14,50 Mark, weisse 15,00 bis 
16,00 Mark. - 

Hafer hat die feste Tendenz der Vorwoche beibehalten und ist der 
Grund in den auffallend kleinen Zufuhren zu suchen. Das Geschäft 
war sehr klein und konnte der Bedarf durchaus nicht vollständig ge- 
deckt werden. 


Hülsenfrüchte ruhig. Kocherbsen schwach gefragt, 14,00—15,00 
bis 16,00 Mark. — Futtererbsen 13,00 — 14.50 —15— 15,50 M. — Victoria- 
Erbsen matter, 15,00—16,50—17,00—17,50 M. — Linsen, -kleine, 18—20 
bis 28 M., grosse 45—50 M. — Bohnen, schwach gefragt, 19,00 — 20,00 
Mark. — Lupinen, gut gefragt, gelbe 7,50—9,20—10,40 Mark, blaue 7,20 
bis 7,80—8,80 M. — Wicken, mehr beachtet, 13,50—14,50—15,50 Mark. 
— Buchweizen 14,50—15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

Das Geschäft in Leinsaat war dieswöchentlich unbedeutend und 
Preise gino Aenderung. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21—20,50 
bis 19 M. 

Das Geschäft in Raps war in dieser Woche derart klein, als wenn 
es seiner Beendigung entgegen ginge. Zufuhren waren äusserst schwach 
und Preise sind schon nominell zu notiren per 100 Kilogr. Winterraps 
27,00 — 26,00 — 25,20 M., Winterrübsen 26,00—25,00—23,60 M., Sommer- 
rübsen 26,00 —25— 23,70 M. 

Hanfsamen. Per 100 Klgr. 15 —15,50 Mark. 

Rapskuchen unverändert, Per 100 Klgr. schles. 15,25 — 15,75 M., 
fremde 14,00 — 14,50 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Per 100 KIgr. schlesische 16,50 bis 
17,00 Mark, fremde 14,50 —15,50 fi. 

Leinöl fest, 50,00 M. G. 

In Rüböl war auch in dieser Woche das Geschäft sehr klein und 
hat die zu Anfang der Woche von auswärts gemeldete feste Tendenz 
keinen Einfluss auf unseren Markt. ausgeübt. Preise schliessen wie 
vorige Woche und zwar von heutiger Börse per 100 Kilogr. März 59,00 
Mark Br., April-Mai 58,00 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung und der Geschäftsverkehr ruhig. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack brutto Weizenmehl fein 5,5 —,50 
Mark, Hausbacken 22,25.—22,75 M., Roggenfuttermehl 10,20 bis 10,60 M., 
Weizenkleie 8,70—9,40 M. i 

Petroleum ruhig. Per 100 Klgr. 26 M. G. 

Spiritus musste bei trägem Geschäft successive im Preise nach- 
geben, da die, wenn auch gegen das Vorjahr schwächeren Zuführen 
immer noch den inländischen Bedarf übersteigen, während das Export. 
geschäft völlig ruht. Das Spritgeschäft bewegte sich dementsprechend 
in engen Grenzen. Aus Spanien werden die verschiedensten Versionen 
laut, die jedoch alle noch mehr oder weniger in das Gebiet der Con- 
ſecturen gehören. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
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Mark Verbrauchsabgabe März 50,50 M. Gd., 70er 80,90 M. Gd., März- 
April 50,60 M. Gd., 70er 30,90 M. Gd., April-Mai 50,60 M. Gd., Mai- 
Juni 51,20 M. @d., Juni-Juli 51,80 M. Gd., Juli-August 5250 M. Gd., 
Aug.-Sept. 52,70 M. Br. 5 

Stärke 1 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 25 M., Kartoffel- 
mehl 25½ M. 

„ Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 9. März. Das 
Geschäft in Rothkleesamen hatte zu Anfang der Woche wegen der 
anormalen Witterung einen sehr ruhigen Verlauf genommen und haben 
grössere Umsätze nicht stattfinden können. Immerhin muss aber con- 
statirt werden, dass das Wenige, was gebraucht wurde, zumeist von 
hiesigen Lägern genommen werden musste, wodurch letztere immer 
mehr geräumt werden, da Zufuhren in ausserordentlich knapper Weise 
herangekommen waren. Erst zu Ende der Woche belebte sich mit 
dem Beginn der milden Witterung das Geschäft und war mehr Nach- 
frage vorhanden, die jedoch nur zum kleineren Theil befriedigt werden 
konnte, da es an den verlangten Qualitäten fehlte, 

In Weisskleesamen hat sich bei den gedrückten Preisen mehr Kauf- 
lust gezeigt, und sind ganz besonders helle und egale Sachen gesucht 
und umgesetzt worden. Auch ganz geringe Qualitäten waren in dieser 
Woche gefragter. 

Schwedischklee war dieswöchentlich begehrt, doch waren die Zu- 
fuhren gleich Null, so dass Umsätze von Belang nicht vor sich gehen 
konnten. 

Tannenklee für den Bedarf noch genügend vorhanden und wurden 
für feine Qualitäten noch immer sehr gute Preise angelegt. 

Thymothé ausserordentlich knapp zugeführt und hoch im Preise 

ehalten. 
s Gelbklee und andere Sämereien unverändert. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 25—30—40—50—52—56 
bis 59 M., Weissklee 25—28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und 
darüber, Alsyke 35—40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
22—26—30—32 M., Thymothé 24—26—30—32 M., Tannenklee 45—50 
bis 60—65—70—75—78 Mark. 
—ñññ— ———— —— 


Familiennachrichten. "Nein, digni de Fr 
en: Herrn W.⸗Inſp. Nentwich, 


Same Gregor, 
alther Schön: 
Frl. Gertrud 


Greiffenſtein. 
Geſtorben: Herr Reg.⸗Aſſeſſor Wil⸗ 
helm Schartow aus Berlin, 
Aroſa (Schweiz). err Major 
Guſtav v. Holleuffer, Greiz. 
835 Heinrich Pritſch, Cüſtrin. 


Verl 


Frau Böttchermeiſter Juliane 
e Brig chmalfuß, geb. Wattenbach, 
Thomitz—Lehſewitz b. Steinau a. O.] Wohlau. 


Mein heutiges 


„Berliner Börſen-Circular“, 
Wochenſchrift für alle finance. 
Angelegenheiten 
(Abonnementspreis bis zum 1. Juli M. 2,50), 
enthält eine eingehende Besprechung der Verhält⸗ 


Gummi-Waaren-Fabrik 


Voigt & Winde, 
Actien-Gesellschaft. 

Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
eſſenten gratis zugeſandt. Zum An⸗ und Ver⸗ 
kauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung 
ſämmtlicher Kupons empfiehlt ſich 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


Beichsbank-Giro-Conto. 
Berlin S., 
Inſelſtraßſe 9a J. an der Wallſtraße. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 9. März 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ 


hr). 
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Aachener Badeöfen 
für Gas, 


Liefern sofort heisses Wasser. 


Jeberraschend schnelle Erwärmung 
eines Bades bei 0.7 cbm. Gasconsum. 


Humor!! 
Die Altjungg'ſell'n 
im Himmel! 


von Julius Neugebauer. 
Humoriſtiſches Lied. 
Preis 1 Mk. 


Allen Freunden heiterer Muſik 
als effectvolles a. 
empfohlen. [2993] 
Bial, Freund & Co. 
Cab. neueste 


Baronesse Vetsera Sep; neuen 


v. 1 M. in Felder’s Buchh., Breslau. 
— a s et 


= Specialité. 2 


Famttten-Anzeigen aller Art, 
adungs-Karten, Menu, 
Ehren. Bürger. Briefe, Adressen, 
Ehren- Mitgliede-Diplome f. Vereine, 
Kaufmünn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. el anter Ausstattung. 
Artiſt. Inkt. M. Spiegel, Breslau. 


 Gelegenbeitsbichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. 3. 


5 
roſſo⸗ uche per 1. 
oder ſpäter einen tüchtigen [3093] 


ungen Mann 


ems 0009 


In veilen Hospitälern. 


- s 


Regenerativ - Gasheizöfen 
mit Abführung der Heizgase, für 
Salons, Wohn-, Schlaf- u. Kranken- 


zimmer, grosse Säle, Kirchen, 


6000 Francs Prämie 


auf dem Wettstreit für Gasöfen 


in Brüssel, [617] me hen als 85 Quali⸗ 

cation für die Reiſe. erten mit 

3.6.HoubenSohn Carl, Aachen. Fgerenzn ue d Al an mit 
C pedition d. Bresl. Ztg. erbeten. 
Einranmungen se. werin w eigener eee 
gefertigt. Bruno Richter, Emnsthandiung, Bresiau, Schlossohle, 


An gekommene Fremde: 


welsser Adler Rgtsbeſ., Eber- Gibeltus, Berlin. 
ne 10/11. Š s emma. | Imerbaue, Kfm., Lemberg. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Horſtmann, ärztl. Afiftent, Mentzel, Kfm., Schweidniß. 
Se. Durchl. Prinz Reuß, Bertin. Schubert, Jng., Kónigshütte. 
Heinrich IX., k. Landrath, Saar, Thierarzt, Reifen. Maäller, Landwirth, Eckern⸗ 
Neuhof. Hirſch, Kfm., Hamburg. 
Graf Rittberg, k. Kammerhr. lewy, Kfm., Frankfurt. 
u. Rgbſ., Modlau. Kröhl, Kfm., Munchen, 
v. Koenen, Geh. Oberfinanz- Seidel, Kfm., Berlin. 
tath und Reichsbankdir., Kauffmann, Kfm., Cognac. 
Berlin. Schmitt, Kfm., Brieg. f 
v. Hellmann, Rgbſ., Dalkau. Frau Kfm. Schindler, Neiſſe. 
Walter, Landesält., Klein Bary, Kfm., n. Frau, Lodz. 
Baudiß. Nicolet, Kfm., Ghau de fonds. 
Jacoby, Kfm., Hamburg. Fiſchel, Kfm., Hamburg. 
Hey, Kfm., Bremen. Becker, Kfm., Pforzheim. 
Schultze, Kfm., Bremen. Hötel du Nord, 
Peſtrup, Kfm., Bremen. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Roſenfeld, Kfm., Brünn. Fernſprechſtelle 499. 


Tiemann, 


förbe. 
Haaſe, Kfm., Münfterberg. 
Elteſter, Hauptm. u. Rgöſ., 
Bielewo. 
Caſſier, Kfm., Leipzig. 
Reiche, Kfm., Alfeld. 
Meißner, Ratibor. 
Mally, Spediteur, Schwien- 
tochlowitz. 
Hôtel z. deutschen Hause. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Timm, Baumſtr., Hirſchberg. 
Fritſch, Gerichts ⸗Aſſeſſor, 
Schweidnitz. 


Frau v. Falkenhauſen n. T., Arnold, Major, Neiſſe. Fr. v. Wrochem, Saarbrücken. 
i í Brieg. Frau Nitſchmer, Magdeburg. | Schön, Rentmſtr., n. Gem. 
Püttmann, gm Barmen. Touſſainet, Kunſthanpler. i ST 
Herrmann, „Berlin. Berlin. /Berninge, Kfm., Frankfurt. 
Drews, Kfm., Hamburg. Hoppe, Mählenbeſ., Neuhaus. Schrinner, Kfm., Frankfurt. 
„Heinemanns Hotel Hahn, Lt. u. Rabſ., Ober- Schmidt, Kfm., Rechling⸗ 
zur goldenen Gans.“ Kunzendorf. hauſen. 


Fernſprechſtelle Nr. 688. Koͤmpler, Ing., Berlin. 
v. Oheimb, Oberſtlieut. und Sachs, Rechtsanwalt, 
Rgtsbeſ., Eisdorf. Kattowitz. 


Hänert, Amtsrichter, Jena. 
Schwinge, Kfm., Berlin. 


Breslau, 9. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering.Waare, 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102, 40 B 102,30 B \ f Bank-Actien. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. miedr. 
vorig. Cours. heutiger Cours] do. do. F. 4 104.90 B 104,75 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen ange eben. M 3 KA A 3 KA HR HA 
i 04,90 G Dividenden 1887.1888. vorig.Cours. heut. Cours. | Weizen, weisser] 17! 17160 4 17 16190 1 16160 1 161 
F 10950 5 do do. f ( 10400 B. 1104756 Bresl. Dscontob.|5, 6 15 c baG j115,10 bz Weisen, gelberf 17170 | 17150 | 17 20 16180 | 1630 1640 
i g < . — — 3 — 
9 4% 4 403% 1030 B 10200 B do. 1873.4 104,90 B 104,75 8 do. Wechslerb. 4½ — 107,60 B 1075 B Roggen 14190 | 14170 | 1450 | 14120 | 14 — 1380 
S AF prEN ir a do. 1871.4 04.90 B 104,75 G D. Reicheb.*).. /) — = rn 15160 | 1440 1360 1320 12 — 1170 
e 108,90 ba 108,80 G do. 1879. 4½ 103.2 B 103,20 — 5 so it. 6% he 131.00 bag |132. 10a25bzp | Hafer 1370 1350 — — n 30 | 13/20 į 1310 
rn ner 5 \ in 104,75 CHIBA. Barikyer.| 6: |= F 15150 | 15[— Í 1415 3 
Er as bag N 1888 H 1 z = do. Bodencred.| 6 5 125,50 B 125,50 B — (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0 lo M 
2 Sehuldsch, 3% 102,40 B 10225 0 Ndrsch. Zweigb.|31/a| — =: BB ee RE Festsetzungen der Handelskammer-Commission, 
25 98 y y% 1 r h - 
5 4 5531 RE Se R.-Oder-Ufer . 4 104,90 B 104,75 bz& Industrie-Papiere. feine mittlere ord. aare, 
Pidbr schl. alti Bi 101,5 B -~ [10150 bz do. do. II.4 104.90 B = eg SN 10 | — |149,00 8 1149,00 G 2 1 27 37 4 
i 5 22 723 P3 resi. A.- 2 — — er 5 
46 HA, e be e da eee eden un rede. ee e 9 a | = e 23825 
do. Lit. OC. 3½ 101,080 bz 101.7580 ba f Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.- Act. 51| — | — 2 Winterrübsen .. 25 1 
= a — 3½¼ 101465350 bz 10175380 bz Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heutig. Cours.] do. —— 15 75 12472 B 137,75 0 a a en Fed It ine 
do. altl......- 4 10180 G 102,00 B Br. Wsch.St.P.*)] 1½ — | — — do. Strassenb. 75 145,00 bz re 2 — 181 
do. Lit. A. 4 101,80 G 102,0 B Galiz. C.-Ludw. 4 —— = do.Wagenb.-G.| 5 | — |184,00 B 184,50 @ 4. D 
a. do. 4½ — Ps Lombard. p. St.| / —— — Donnersmrekh. | 0 | 3 77,15860 bz 78,00 GO Hanısaa u 
do. n. Rusticale4+ 101,80 G 102,00 B Lüb.-Büch. E.-A| 714| — | — — Erdmnsd. A.-G. 0 | -|= S| — 2 Breslau, 9. März. [Breslauer amm Waiiors 
do do. 4½ — — Mainz Ludwgsh.| 4%½ — 115,00 B 114,75 B Frankf. Güt.-Eis) 6¼ ¼W— — on — Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27.50 — 28,00 M. — 
do. Lit. C. 4 101,80 G 101,90 B Marienb, -Miwk.|1 |—| — — 0-S.Eisenb.-Bd.| 0 | — 113, 25a 3,00 113,50 à 65 à] Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 25.00 bis 
AAT E AAT TA = — Oest.-franz, Stb. 3½ — | — — do. Portl.-Cem.| — 10 ine B 1125 — 2550 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Posener . 4. 102.50 B 102,50à40 bzG ) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement 2702 A 15500 Ba 16900 bz Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9,20 M. b) ausländisches 
do. do. |31/2|101,75à80 bzB 101,75 bz — — Schles. C. Giesel 10½ 85 18288 K 133 50 Q Fabrikat 8,60—8,89 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Centrallandsch. 3½ — — Ausländische Fonds und Prioritäten. = — 310 —2 p. St ES p 3 100 kg incl. Sack 22,00 22.50 M. — Futtermehl, per Netto 
Rentenbr., Schl. 4 10530 G 105,75 B vorig. Cours. heutiger Cours. o. Feuer vers. 3 — E 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
eee F E 35 do. Gas- A.-G.. 6 |— |, 2 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 1000 M. 
e ypt.Stts.-Anl.j& | 87,00 B 87,85 bzB Ind. — | — 114.00 G 1144.00 G ; 9 e x y 
er T Italien. Rente. s | 9590 B 95.806,00 bs do, Ron en 5 6 111800 B 11750 G Breslau, 9. März. [Amtlicher Producten- 
Schl. Pr.-Hil fsk. 4 |103,10 B 102,75 B : nn 5 do. Immobilie 2 3 d B B ht. Kleesaat ıuthe ruhig, ord. 38—43 
chl. Pr. . 700 18385 An do.Eisenb.-Obl.— | 58,80 bz 59,00 bz bensvers.| 3½ — |p.St. — 88 örsen-Beric 1 ig, ord. : x 
„0. | 780. i 187/31102,468557 bar OA 5G 101.5 do. Lebe 17 p.St. mittel 44—47, fein 48—52, hochfein 33—58, Kleesaat 
i ea | ne do. Leinenind. -| 6a) — 114200 B 4400 Œ [weisse sehr matt, ord. 20—30, mittel 32—42, fein 45--52 
In- N — 25 n u. Indust.-Obligat. 5 Sean 55 u 8 do. Cem. Grosch. 107% 18½ 229,50 B 229.50 B e e. re ee h ; x 
Goth. Gr-Or Ptal — 2 Fe e 0 4 „ inkh.-Act. 6½ — | — — i ; ; 3 
Russ MeboPr.g. Hi, ee 15 rn 40. Pag K k 94,00 B 94,00 B — do. TAE |- 6101. lee — nee 83 preen — h 
Pehl Boa Ored:a/0045 a 0 %% ET = Siles.(V.ch.Fab) 6 | 7 13300 8 1133,75 B 8 ; —— 1 
do. rz. & 1004 103,90 bz 104.00 B do. 915 EN Fe _ — Laurshütte = 5½ — 127.00 B 137,50 à 8,00 er E Mai 151,00 Br., Mai-Juni 152,00 Br., 
n en: de 25 A. 905 700 8 u t: 00 b Ver. Oelfabrik.| 5%] = 1,95, 8 890 8 Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per März 
5 ns 5 18 T 3 do. Loose 186015 2 120.50 G 12000 G „I uekerf. Fraust,|14 | — 1149,90 @ 1150,60 bz 138.00 Br. April Mai 140,00 Br., Mai-Juni 142,00 Br., Juni- 
; i er 2 1. Pf . 5 2⁵ TA ändisches Papiergeld. li 144.00 B 
Poln, Pfandbr. 5 | 64,25 bzG 64,0 6 2 Ausland pierg Juli 144,00 Br. 
b v5 | — = 9 f Oest W. 100 Fl. ..|168,40 bzb 168,00 bzG Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
Brsl. Strssb. Obi. 4 | — ra 0 144. Piab. 4 5800 bz 58,10 G 8 Russ. Bankn. 100 S. 216,70 ba 217.75 bzB loco in Qlantitäten à 5000 Kilogramm —, per März 
Dnursmkh. Obl. 5 — = Rum. am. Rentel5 | 9786,90 bzB | 97,00 bzB ki. Wechsel-Course vom 8. März. 59,00 Br., April-Mai 58,00 Br. > 
Henckel sche do. Staats-Obl. 6 107,00 bz 1075 B Amsterd.100 Fl. 2% 8 L. 169,50 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Partial -Obligat. 4½ — _ er Russ.1877erAnl.5 | — — do. do. 2½ 2 M. 168,65 G brauchsabgabe, ohne Umsatz, gek. — Liter, abgelaufene 
ai ee 10500 etw.baB] do, 1880er do. |4 | 90,80 baB | 91,10815 bz London 11,8tr1.3 |8 f. 2047 B Kündigungsscheine —, per März. 0er. 3090 Gà, 
aurahütte . 2 Ser Cr 9 .1883G ldr. 6 T = E 0. do. 3 3 M. 20.34 B 70er 30. j ärz- ri er n 30, 5 
O. S. Eis. Bd. Obl. 5 105,25 G 1 = 5 103,00 B 103,00 bz& SĮ Paris 100 Fres. 3 8 T. 80,75 G April-Mai 50er 50,80 Gd., Mai-Juni 50er 51,20 Gd., Juni- 
hie da —.— - 5 67,25 B 67 zG x 0. o. 3 2 M.] — uli 50 er 51, „ Juli-August 500 5 5 = 
T.-Winckl. Obl. 4 103,20 B do. Or.-Anl. III5 7, ‚00 bzG 8 Mr 5 a 5 i 50er 5180 — 8 = A + 50er 52,50 Br., August 
7 itäts-Obligationen. Serb. Goldrente5 | -— — =] Petersb. 0 | — eptem 52,70 Br. 
1 N 1017 0 Türk, Anl. N 15,50 bzB 15,50 B S Warsch, do. 6 |8 T. 216,25 G Zink (per 50 Kilo ramm) ohne Umsatz. 
io K. [10490 B 104.75 8 do. 400 Fr.-Looseſ fr. 41,50. G 4200 G 5] Wien 100 Fl. 4 |8 T. 168, 10 G Kündigungs-Preise für den 11. März: 
do 18764 104,00 B 10475 G Ung.Gold-Rente4+ | 35,40à30 bzB | 85,30bzG100er| do. do. |4 |2 M. 167,00 G Roggen 150,00, Hafer 138,00, Rüböl 59,00 Mark. - 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 s Ex do. do 41) 98,60 B 98,40 60 bz R Se ee (Bpiritus-Kündigringepreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 
Oberschl. Lit. D. 104,90 B 104,75 G do. Pap.-Rente/5 | 79,00 ebzB | 79,00 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuns f. für den 9. März: 50er 50,60, 70er 30,90 Mk. 
. . y y . . —— A 2 
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